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Für das Erſcheinen der 


Nr. 196. 


Bromberg, Donnerstag den 27. Auguſt 1925. 


49. Jahrg. 


Eine vorläufige Antwort 


auf den offenen Brief des Abg. Naumann. 


In Nr. 161 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 
16. Juli d. J. erſchien ein „Offener Brief“ des Vor⸗ 
ſitzenden der Deutſchen Vereinigung im Sejm und 
Senat, Eugen Naumann, an den Führer der pol- 
niſchen Minderheit im Deutſchen Reich, Graf Sta⸗ 
nistaw von Sierakowski, den Herausgeber 
des „Kulturwillen“, eines neugeſchaffenen „Or⸗ 
gans der nationalen Minderheiten in Deutſchland“. 

Das letzte Auguſt⸗Heft dieſer Zeitſchrift druckt 
den „Offenen Brief“ im Wortlaut ab und gibt dieſer 
Wiedergabe eine vorläufige Antwort mit auf 
den Weg, die wir gleichfalls in loyaler Weiſe wört⸗ 
lich weitergeben. Der verſprochenen Erwiderung 
des Grafen Sierakowski ſehen wir mit beſonderer 
Spannung entgegen und behalten uns bis dahin eine 
Stellungnahme zu den nachfolgenden Ausführungen 
des „Kulturwillen“ vor. 


Die von Naumann gewählte publiziſtiſche Form des 
„Offenen Briefes“ iſt zwar geeignet, den Gedanken des 
Autors eine günſtige Plattform zu ſchaffen. Sie hat aber 
den Nachteil der perſönlichen Apoſtrophierung in einer 
Frage, die unſerer Auffaſſung nach nicht die Angelegenheit 
einzelner Perſonen, ſondern Allgemeinſache der Minderheit 
ſelbſt iſt. Die Richtigkeit dieſer von uns vertretenen Auf⸗ 
ſaſſung wird durch den „Offenen Brief“ Naumanns ſofort 
dadurch beſtätigt, daß ihn dieſe Form — neben der grundſätz⸗ 
lichen Stellung der deutſchen Minderheitenführer, auf die 
noch zurückgegriffen werden wird — dazu verführte, als 
nationale Minderheit in Deutſchland nur die Polen zu 
. N . ereit Anse und 
L e vie die Polen die nationalen Min i 
Deutſchlands darſtellen. * PETOM 

Gewiß ift es uns in erſter Linie um die Vertretung 
unſerer eigenen Ideen und Forderungen zu tun. Die Wahr⸗ 
heit des Horaziſchen Wortes: „tua res agitur paries dum 
‘proximus ardet” ſchließt jedoch keineswegs die Erfaſſung des 
Minderheitenproblems in feiner ganzen Ausdehnung aus: 
das brennende Nachbarhaus wird ſtets ſolange eine Ge- 
fahrenquelle bilden, ſolange der Brand nicht gelöſcht iſt. 
Dieſen Brandherd zum Erlöſchen zu bringen, halten gerade 
die nationalen Minderheiten in Deutſchland für eine ebenso 
wichtige Arbeit, wie die Rettung der eigenen Habe. Nur 
muß der Wille dazu auch beim Nachbar vorhanden ſein; mit 

1 erg Worten alſo: in der Behandlung der Minder⸗ 
eiten ſelbſt und in ihrem eigenen Verhalten müſſen alle 
Zündſtoffe beſeitigt und alle Brandſtifter unſchädlich gemacht 
werden. Es darf heute wohl angenommen werden, daß 
dieſer Wille bei den nationalen Minderheiten vorhanden iſt. 
Darum betrachten wir als einen weſentlichen Fortſchritt in 
der Minderheitenbewegung die Erkenntnis des Führers 
einer deutſchen Minderheit, die ſich im Satz über 
„die Minderheiten, die bisher dem Deutſchtum 
weſensfremd erſcheinen mochten“ ausgeprägt. Seit 
Jahren wird durch dieſe „weſensfremden“ Min⸗ 
derheiten in Deutſchland der Gedanke des 
Rechts auf die kulturelle Freiheit mit allem Nach⸗ 
druck vor dem deutſchen Volk und ſeinen Regierungen ver⸗ 
treten. Und der Erfolg ...? Man betrachte nur einmal 
das Verhalten der deutſchen „öffentlichen Meinung“ zu der 
Rede Streſemanns in Stuttgart über die Aufgaben Deutſch⸗ 
lands den Minderheiten in ſeinen eigenen Grenzen gegen⸗ 
über, oder leſe die Berichte des preußiſchen Landtags, wo 
Vertreter großer deutſcher Parteien das Vorhandenſein 
einer Minderheit der Lauſitzer Serben und der Frieſen hart⸗ 
näckig und wider beſſeres Wiſſen leugnen, in der deutſchen 
Preſſe aber kulturelle und innerpolitiſche Betätigung der 
Polen und Dänen als „Leichenfledderei” und „Landes⸗ 
verrat“ bezeichnet wird. Man wäre geneigt zu glauben, die 
deutſche öffentliche Meinung iſt, wie Naumann ſelbſt ange⸗ 
deutet, noch nicht reif, die Gedanken des Minderheitenſchutzes 
in ihrer ganzen Größe zu erfaſſen. Denn die andere von 
Naumann berührte Möglichkeit: „der Appell des deutſchen 
Außenminiſters ſei zu ſpät gekommen; die Saiten, die er 
zum Klingen bringen wollte, ſind geriſſen“, iſt eben nur 
Gier ka ai die aber ſehr wenig Wahrſcheinlichkeit 
enthält. 

Aus den weiteren Ausführungen Naumanns „Zu ſpät“ 
geht hervor, daß er die Baſis, von der aus er anfänglich 
dieſe Frage betrachtet, plötzlich verläßt und alle Schuld an 
den Verſäumniſſen Deutſchlands außerhalb Dentichland 
ſucht. Er ſtellt ſich damit auch in einen ungewöhnlich ſtarken 
Widerſpruch mit ſich ſelbſt, da er kurz vorher ſagt: „Denn 
den Verſäumniſſen Deutſchlands außerhalb Deutſchlands 
früher oder ſpäter ſeine Rückwirkung, in allen anderen 
Staaten auslöfen muß.“ Sein „Zu ſpät“ entbehrt darum der 
inneren Überzeugungskraft, und es hat leider den Anſchein, 
als wolle er mit dieſem „Zu ſpät“ ſeinen urſprünglichen 
Glauben an eine vernünftige Entwickelung in der Zukunft 
der außenpolitiſchen Ideologie deutſcher Politiker opfern. 
Es it ſelbſtverſtändlich, daß Deutſchland „ohne irgend 
welchen äußeren Zwang. aus eigener freier Entſchließung“ 
den ihm anvertrauten Minderheiten das Höchſtmaß deſſen 
geben möge, was eine Minderheit für ſich beanſpruchen kann. 
Niemals haben die nationalen Minderheiten erwartet oder 
gar gewünſcht und verlangt, ſolcher Zwang möge ausgeübt 
werden; ſie haben lediglich darauf hingewieſen, daß ſolcher 
Zwang einmal aus der Lage der deutſchen Minderheiten in 
den Fremdftaaten ſich von ſelbſt ergeben werde, wenn 
Deutſchland das Minderheitenproblem in ſeinen Staats⸗ 
grenzen in dem Maße weiter vernachläſſige, wie es bisher 
geſchehen iſt. Die nationalen Minderheiten in Deutſchland 

*) Anm. d. Red. Neben den Polen ſind die übrigen in Deutſch⸗ 
land lebenden Minderheiten zahlenmäßig ſo gering und, wie bei 
den Frieſen und Wenden, ihr Charakter als Minderheit noch 
ſtrittiger als derjenige der Kaſchuben, daß es für den Führer des 
Deutſchtums in Polen nahelag, fih nur an den Führer der forre- 
ſpondierenden polniſchen Minderheit in Deutſchland zu wenden. 
Es handelt ſich bei dem offenen Brief des Abg. Naumann um 
einen Gedankenaustauſch von Perſon zu Perſon, da es ein Ding 
der Unmöglichkeit tft, ſch 
Minderheiten untereinander zu erreichen. 


gen von Prag, 


on heute eine Verſtändigung aller [liches Memorandum zur Frage des Sicherheitspaktes vor, 


verſuchen keinen Einfluß auf die korreſpondierenden Mutter⸗ 
völker zu gewinnen; ja, ſie müſſen dieſe Einflußnahme aus 
grundſätzlichen Erwägungen heraus unbedingt ableh⸗ 
nen. Im Gegenſatz zu den Führern der deutſchen Minder- 
heiten betrachten wir das Minderheitenproblem innen⸗ 
politiſch und kulturell und wünſchen nur — dies vor 
allem auch im Intereſſe aller Minderheiten — eine inter⸗ 
nationale Kodifizierung der Minderheitenrechte, und zwar 
unter Beteiligung aller Staaten, die ſolche Minderheiten in 
ihren Grenzen haben, und unter Heranziehung der berufe⸗ 
nen Vertreter dieſer Minderheiten zu den vorangehenden 
Beratungen zur formalen und inhaltlichen Feſtſetzung ſolcher 
Normen. Ergibt ſich daraus eine Möglichkeit der Zuſammen⸗ 
arbeit der verſchiedenen Minoritäten, jo muß dies ſowohl 
den einzelnen Minderheiten als auch den einzelnen Siede- 
lungsſtaaten nur als durchaus erwünſcht erſcheinen. 
Der Verfaſſer des „Offenen Briefes“ fragt ſchließlich 
noch: „Was ſoll nun werden?“ und ſagt, daß jeder, 
dem es ernſt ſei mit der Löſung des Minderheitenproblems, 
mit heißem Herzen den Augenblick herbeiſehne, an dem 
Deutſchland mit entſchloſſener Tat vorangeht. Man ſollte 
in Deutſchland wohl auch mit klarer Vernunft dieſe Auf⸗ 
gabe ins Auge faſſen, denn „im Anfange war die Tat“, ſagt 
Fauſt, und alle Sehnſucht bleibt unfruchtbar, ſteht der Wille 
zur Vollbringung nicht hinter ihr. „Nur der Deutſche“, jagt 
Naumann, „iſt kraft ſeines ſtarken Rechtsempfindens, kraft 
ſeiner ſchlichten Sachlichkeit zu einer großen Kulturtat bes 
fähigt“. Die nationalen Minderheiten Deutſchlands wür⸗ 
deu den Deutſchen ein großes Maß von Selbſtkritik weit 
höher anrechnen, als alle dieſe, zumeiſt nur Einzelperſonen, 
die nicht immer von Einfluß auf die Geſchel niſſe und Ver⸗ 
ſäumniſſe ſind, auszeichnenden Eigenſchaften. Denn wir 
müſſen leider feſtſtellen, daß dieſe ſittliche Veranlagung, 
dieſes ſtarke Rechtsempfinden, dieſe ſchlichte Sachlichkeit es 
nicht verhindern konnten, daß die nationalen Minderheiten, 
vor allem die ohne ein Muttervolk oder Mutterſtaat (Lau⸗ 
ſitzer Serben und Friefen*), kulturell vollſtändig entrechtet, 
ihrer kulturellen Güter enteignet wurden, und daß man 
ihnen kulturell nur noch das Armenrecht zugeſtehen will, 
ohne ihnen auch nur dieſes wirklich zu gewähren. 
Naumann ruft den Herausgeber dieſer Zeitſchrift an 
die Front. Er, wie viele andere aus der Mitte der natio⸗ 
nalen Minderheiten, ſteht ſeit Jahr und Tag in dieſer Ab⸗ 
wehrfront. Von dieſer Front aus wird auch vom Heraus⸗ 
geber des „Kulturwillens“ auf den „Offenen Brief“ ge⸗ 
antwortet werden, nicht, weil es eines Appells an ihn be⸗ 


dürfte, ſondern weil dieſer Appell von einer Geſinnunng ge⸗ 


tragen wird, die eine Antwort rechtfertigt. e 


*) Anm. d. Red. Im erſten Heft des „Kulturwillen“ wird dieſe 
Behauptung durch den Abdruck einer muſtergültigen preußiſchen 
Verordnung treffend widerlegt. RE 


— SLAV Emay me 


Her Freiheitsdrang der Niflabylen. 


„Lieber tot als Sklave.“ 


Paris, 24. Auguſt. Die kommuniſtiſche „Humanité“ ver⸗ 
öffentlicht einen offenen Brief der Rifregierung 
an das franzöſiſche Parlament, in dem es u. a. heißt: „Man 
wirft uns vor, daß wir Rebellen ſind. Wir kämpfen aber 
für unſer Vaterland. Seit Ihr nicht das erſte Volk 
geweſen, das zu den Waffen gegriffen hat? Wir drücken 
unſeren Wunſch aus, die Hilfsquellen unſeres Landes zum 
Wohle ſeiner Einwohner zu entwickeln. Jetzt waren wir 
ſoweit, uns von Spanien zu befreien, als wir von 
Frankreich angegriffen wurden. Wir wenden uns au 
die franzöſiſche Nation, damit fie dieſemſinnloſen Hins 
morden einer kleinen Nation, die entſchloſſen iſt, lieber 
zu terben, als ſich zu unterwerfen, Einhalt tut. 

z 


Paris, 24. Auguſt. PAT. Der „Matin““ berichtet aus 
Fez, daß die Stämme, die auf Seiten Frankreichs ſtehen, 
ihre Dörfer wieder bezogen haben, die ſie infolge des Ein⸗ 
bruchs der Rifleute hatten räumen müſſen. Es zeigte ſich, 
daß ſämtliche Dörfer erft wieder aufgebaut 
werden müſſen, da die Riffioten alles zerſtört und die 
Brunnen dadurch vergiftet haben, daß ſie die 
Leichen hineingeworfen haben. 


Der Tod des lettländiſchen Außenminiſters. 


DE. Riga, 24. Auguſt. Der Tod des Außenminiſters 
Meierowiez hat in ganz Lettland Beſtürzung und Trauer 
erregt und wird in den politiſchen Kreiſen und in der letti⸗ 
ſchen Preſſe als ein ungeheurer Verluſt für Lettland be⸗ 
eichnet. Die Entſtehungsgeſchichte und die Entwicklung der 
Republir Latvija iſt aufs engſte mit dem Namen Meiero⸗ 
wiez verbunden. Er war es, dem die de jure-Anerkennung 
Lettlands durch die Großmächte 1921 zu verdanken war, und 
gerade an dieſes Ergebnis feiner politiſchen Tätigkeit er- 
innern die ihm gewidmeten Nachrufe jetzt in erſter Linie. 
Seit Beſtehen der lettiſchen Republik iſt das Außenmini⸗ 
ſterium faſt die ganze Zeit von Meierowicz geleitet worden, 
der auf dieſen Poſten auch nach ſeinem Rücktritt von der 
kurze Zeit innegehabten Miniſterpräſidentſchaft zurückkehrte. 
Man gedenkt in Lettland auch der ergebnisreichen letzten 
Auslandsreiſe des Miniſters, von der er ſoeben erſt zurück⸗ 
gekehrt war. Es werden Stimmen laut, die dieſen Verluſt 
als geradezu unerſetzlich bezeichnen. — Meierowiez war 1887 
in Kurland geboren, ſein Vater war ein jüdiſcher Land⸗ 
arzt, ſeine Mutter eine Lettin. Ein Verwandter ſeiner 
Mutter erzog ihn ganz in lettiſchem Geiſt; als Student der 
Volkswirtſchaft am Rigaer Polytechnikum gehörte er einer 
lettiſchen Verbindung an. Schon vor dem Weltkriege hatte 
er ſich im lettiſchen Bildungsverein und anderen Inſtitu⸗ 
tionen des lettiſchen Volkes vielfach betätigt. 

* 


Ein Oſt⸗Memorandum zur Sicherheitsfrage. 


Wie die Agentur Atme mitteilt, bereiten die Regierun⸗ 
Belgrad und Bukareſt ein einheit⸗ 


worin die Garantierung der Grenzen aller europäiſchen 


Länder gefordert wird. Das Memorandum wird auch 
Griechenland, Polen und den baltiſchen 
Staaten zur Unterzeichnung unterbreitet werden. 


Veröffentlichung der franzöſiſchen 
Paktnote. 


London, 25. Auguſt. 


den und nicht, wie es urſprünglich hieß, am Freitag. a 

Berlin, 25. Auguſt. PA T. In feiner heutigen Sitzung 
beſchäftigte ſich das Reichskabinett mit der franzöſiſchen Note. 
Sie wurde indeſſen nur in ihren allgemeinen Umriſſen be⸗ 
handelt. In der morgigen Sitzung ſoll die Beſprechung der 
Note im einzelnen vor ſich gehen. Den Hauptteil der heuti⸗ 
gen Kabinettsſitzung bildete die Frage der Herunterſetzung 
der Preiſe und die Beſprechung der Mittel, die dazu uner⸗ 
läßlich find. Nach Mitteilungen der Preſſe beabſichtigt die, 
Regierung vorerſt nicht, die Teuerung durch irgendwelche, 
Verordnungen zu bekämpfen, ſondern durch die Beein- 
fluſſung des Kartells der Induſtriellen. . 


Meihstunsfer Suther an das Gtodboimer 
Beta 


Das Chriſtentum und die foziale Frage. 


ié 
In der Montags⸗Sitzung der Weltkirchenkonfe⸗ 
renz von Stockholm wurde die Rede des durch die poli⸗ 


tiſche Lage am perſönlichen Erſcheinen verhinderten deutſchen 
e Dr. Luther durch Pfarrer Le Seur ver⸗ 
eſen. 

Das äußere Leben der ziviliſierten Menſchheit und rück⸗ 
wirkend faſt der ganzen Menſchheit wird ſeit Jahrzehnten 
durch die ungeheuren Fortſchritte der Technik be⸗ 
herrſcht. Die Umwälzungen ſind am tiefſten da, wo die Form 
der Großwirtſchaft ſich entwickelt hat. 
nen Arbeiter, ſowohl die Handarbeiter wie in der großen 
Mehrzahl auch die Kopfarbeiter, in doppelter Weiſe anders 
stellt als früher, ich möchte jagen: in doppelter Weiſe ver⸗ 


einſamt. Erſtens ift ein großer Teil der Arheſter losgelöſt 


PAT. Der Text der franzöſiſchen 
Note an die deutſche Regierung in Sachen des Sicherheits⸗ 
paktes wird am Donnerstag dieſer Woche veröffentlicht wer⸗ 
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Der Vortrag hat folgenden Wortlaut: a 8 
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vom Endergebnis der Arbeit. Der einzelne ift nur ein Glied s 


in einer für ihn meiſt unüberſehbaren Kette des elan Nude 
wu 


wirtſchaftlichen Entſtehungsvorganges; dadurch ift 
inneren Leben vieler Arbeiter SR 


die Grundlage ſeeliſcher Liebe zur Arbeit erſchüttert. — 


Beſſer daran find in großen Wirtſchaftsbetrieben alle die, die 
das Werk ſchließlich fertig machen, alſo die Monteure und 
ähnliche Arbeiter. Eine Wendung zu neuer innerer Ein⸗ 


ſtellung zeigt ſich auch bei denen, die eigentlich nicht mehr 
ſelbſt arbeiten, ſondern nur noch eine Maſchine, die die Ar⸗ 


beit vollzieht, überwachen und lenken; bei ihnen kann an die 
Stelle der Liebe zum Arbeitsergebnis, die Liebe zum 
Werkzeug der Arbeit, eben zur Maſchine, 


treten. 


Zweitens iſt im Großbetrieb der Arbeiter im Regelfall jetzt 


auch ohne innere Beziehungen zum Arbeitgeber, einfach weil 


die Zahl der Arbeiter im Verhältnis zum Arbeitgeber dafür 
viel zu groß iſt. Überdies iſt der Arbeitgeber vielfach ein 


juriſtiſches Gebilde, wodurch die Entperſönlichung der Be⸗ 92 
Freilich gibt es auch im 


ziehungen noch deutlicher wird. 


Großbetrieb eine Schickſalsgemeinſchaft zwiſchen RN 


Arbeitgeber und Arbeitnehmer, die auch ein neu⸗ 
artiges Verantwortungsgefühl der Arbeitgeber für die bei 
ihnen beſchäftigten Arbeitermaſſen zur Entwickelung gebracht 


hat, durch die ſchon oft bedeutende Wirkungen erzielt worden 
find. Der Tatbeſtand der Vereinſamung des Arbeiters wird 


Note 
ſozialen und 


dadurch aber nicht behoben. 

Dieſe neue Wirtſchaftsgeſtaltung hat mit innerer 
wendigkeit Gogen wirkungen im i 
politiſchen Leben hervorgerufen. Der Fortfall enges 


rer menſchlicher Beziehungen zwiſchen Arbeitgeber und Ar⸗ j 


beitnehmer in Verbindung mit der ebenfalls durch die Ge⸗ 


ſamtentwicklung gegebenen Unſicherheit des Brotverdienſtes 


hat den Zuſammenſchluß der Arbeiter in den ge⸗ 


werkſchaftlichen Organiſationen, hat in vielen Fällen beſon⸗ Ei 


dere ſoziale Leiſtungen der Unternehmer und hat vor allem 
die ganze Fülle der öffentlichen ſozialen Maßnahmen 


hervorgerufen, wie fie gerade in Deutſchland feit der bes 


kannten Botſchaft Kaiſer Wilhelms I. vom Jahre 1881 als 


Krankenverſicherung, Alters- und Invaliditäts⸗Verſicherung, 1 
Unfallfürſorge und in einer Geſtalt, die gerade jetzt immer 


beſtimmtere Umriſſe gewinnt, als Erwerbsloſenfürſorge ins 
Leben traten. Wenn dieſe Entwicklung in anderen Län⸗ 
dern zum Teil noch nicht ſo fortgeſchritten iſt, 
ſo kann man die Urſachen immer in einer verſchiedenen 
Natur der Dinge finden. Entweder iſt die Großwirtſchaft 


noch nicht ſo weit vorangeſchritten, oder aber es handelt ſich, 


wie bei den Vereinigten Staaten von Amerika, um Länder, 


die noch keine übervölkerung haben und in denen deshalb 
trotz der Möglichkeit vorübergehender Erwerbsloſigkeit doch 
grundſätzlich die Nahrungsſicherheit des einzelnen 
größer iſt als in den übervölkerten Ländern. Dazu kommt 


eine anſcheinend in gewiſſem Umfang vorhandene wechſel⸗ 


ſeitige Vertretbarkeit politiſcher und ſozialer Rechte. Wo 
ſich die allgemeine Demokratie ſchon vorfand, ehe die A 
wirtſchaft entſcheidend in das Lehen der Menſchheit eingri 

konnte ſehr wohl das Vorhandenſein weitgehender politiicher, 
Rechte ſich als ein gewiſſer Ausgleich für die ſozialen Ge⸗ 
fahren der Großwirtſchaft erweiſen, während umgekehrt der 
geringere Ausbau politiſcher Rechte des einzelnen die ganze 


Stoßkraft der neuen Verhältniſſe auf die ſozialen Löſungen . 


drängte. * f wi 

Iſt ſolche Betrachtungsweiſe richtig, jo muß man folgern, 
daß in großem Ausmaß an die Stelle früherer menſchlicher 
Beziehungen des Arbeiters zu ſeinem Arbeitsergebnis und 
zu feinem Arbeitgeber neue große politiſche und beſonders 
ſoziale Formen getreten find, Dieſer Erſatz bezieht ſich in- 
deſſen nur auf die äußere Seite der früher allgemein 
innigeren Beziehungen. Er bietet keinen Ausgleich für die 


ungemeine Kraft der Liebe, die früher in den erwähnten 


e 


’ à 


viek 


Werdens. 


Verhältniſſen lebendig war. Nun ift Liebe im allgemeinen 
menſchlichen Sinne ihrer Natur nach auf einen engeren Um⸗ 
kreis des Miterlebens begrenzt. Gewiß wachſen hohe Ideale, 
wie die Vaterlandsliebe, über dieſen engeren Kreis 
hinaus. Auch die allgemeine Menſchenliebe, die 
trotz ſchwerer Rückſchläge in einem großen Unterſtrom des 
Geſchehens ſich immer ſtärker entfaltet, iſt ſicher eine ſeeliſche 
Begleitkraft beſonders der neuen ſozialen Gebilde. Je 
größer indeſſen der Umkreis wird, der einer inneren Leben⸗ 
digmachung durch ſeeliſche Beziehungen bedarf, um ſo deut⸗ 
licher wird, daß die Quelle hierfür nur im Reli⸗ 
giöſen gefunden werden kann. Alles ſoziale Handeln, 
das ſich auf die Religion aufbaut, hat den unerſchütterlich 
feſten Untergrund, daß ihm jeder Menſch als ein Gefäß 
ſeeliſcher Ewigkeitswerte erſcheint. Bei ſolcher Einſtellung 
iſt allgemeine Menſchenliebe nicht ein Etwas, was man 
haben kann oder nicht haben kann, ſondern für ſolche reli⸗ 
giöſe Betrachtung iſt der Dienſt am Wohle der ganzen 
Menſchheit nur eine Art des Dienens vor Gott. 

Noch nach einer anderen Richtung entſteht aus der 


Wirtſchaftsgeſtaltung der Gegenwart eine 


innere Notwendigkeit religiöſen Lebens. 


Gerade für die Menſchen von heute iſt der Arbeiter, 
non dem ich ſprach, der nur ein Glied einer für ihn unüber⸗ 
ſehbaren wirtſchaftlichen Arbeitskette darſtellt, wie ein 

leichnis unjerer geſamten ſeeliſchen Lage. 
Das Fortſchreiten der Naturerkenntnis und Wirtſchafts⸗ 
wiſſenſchaft hat uns den Blick in alle Fernen des Geſchehens 
unendlich geweitet. Je weiter aber der Ausblick geworden 
iſt, um ſo weniger ſehen wir Anfang und Ende, und um ſo 
weniger haben wir Formeln für die Bedeutung des Ge⸗ 
ſchehens überhaupt, die uns innerlich befriedigen. So ſind 
wir alle, auch die, denen die Schätze des Wiſſens und For⸗ 
ſchens offenliegen, durch alle Fortſchritte menſch⸗ 
licher Geiſtesarbeit immer einſamer geworden. 
Auch der ſeeliſche Bruch mit der Vergangenheit kulturellen 
Lebens klafft immer ſtärker. Das gewaltige Suchen auf 
allen Gebieten neuzeitlicher Kunſt nach neuem Ausdruck iſt 
überzeugender Beweis dafür. Die ganze den Sinnen zu⸗ 
gängliche Wirklichkeit um uns herum in Raum und Zeit 
hat ihre Feſtigkeit eingebüßt. Der Menſch aber kann in 
allen dieſen Relativitäten allein nicht wurzeln, ſondern 
braucht einen Wurzelſtock im Abſoluten. 

uch hier hilft nur die Religion, die gerade durch das 
Gefühl ſchlichtinntger Abhängigkeit uns frei macht gegen⸗ 
über dem Wechſelſpiel des Lebens. 

o ſcheinen mir die Aufgaben der Religion und beſon⸗ 
ders des Chriſtentums, das wir bekennen, größer denn je. 
Wir dürfen uns auch durch Erſchlaffungserſchei⸗ 
nungen im tirchlichen Leben, wie ſie vielfach in 
der Welt und auch im Einzelleben religiöſer Menſchen be⸗ 


merkbar ſind, nicht irremachen laſſen. Auch die Ausdrucks⸗ 


formen religiöſen Lebens ſtehen im Strom geſchichtlichen 
Eine ſolche Erkenntnis kann niemals bedeuten, 
daß feſte Formen nicht erforderlich ſeien. Umgekehrt ſpricht 
alle innere Erfahrung dafür, daß der Einzelne den Weg zu 
Gott am leichteſten in den feſten Formen findet, die ihm 
von Jugend an vertraut ſind. Gleichwohl werden auch die 


verſchiedenen Geſtaltungen des religiöjen Lebens und ſomit 


ſucht. 


der Rotebühlſtraße 


die verſchiedenen Kirchen dem allgemeinen Entwicklungs⸗ 
geſetz unterworfen ſein, das heute 


neue große Zuſammenhänge für die Menſchheit 


Deshalb ſehe ich in der Weltkonferenz für 
praktiſches Chriſtentum nicht nur die Bekundung des 
Willens zum praktiſchen Chriſtentum, deſſen unſer politiſches 
und ſoziales Leben als innere Ergänzung und letzte Be- 
gründung bedarf. Vielmehr ſehe ich in der Stockholmer 
Zuſammenkunft beſonders auch die Weltkonferenz, in der 
auch gerade das evangeliſche Chriſtentum, in dem ich auf⸗ 
ewachſen bin und lebe, aus der Zerſpaltung ſeines geſchicht⸗ 
ichen Werdegangs heraus, den Geſtaltungsgeſetzen der“ 
Gegenwart folgend, einer engeren Verbindung 
entgegenſtrebt. $ 
Was aber auch in Stockholm wachſen möge, es wird 
immer nur eine neue Offenbarung der gewaltigen Lebens⸗ 


talſache des Chriſtentums in der Geſchichte fein. Wir ſuchen 


Hilfe in unſerer Einſamkeit auf den Wegen jenes 
herrlichen Spruches, der auf der deutſchen Nordſee⸗ 
f SAH A Sylt den Friedhof unbekannter Meeresopfer 

om = — 

„Wir ſind ein Volk, vom Strom der Zeit 

Geſpült zum Erdeneiland, 

Voll Unfall und voll Herzeleid, 

Bis heim uns holt der Heiland. 

Das Vaterhaus iſt immer nah, 

Wie wechſelnd auch die Loſe. 

Es iſt das Kreuz von Golgatha, 

Heimat für Heimatloſe.“ 

A *. 


Die Rede des deutſchen Kanzlers wurde mit lebhaftem 
Beifall, beſonders von den angelſächſiſchen Vertretern, auf⸗ 
genommen. > 

Am Sonntag abend fand ein Gedächtnis⸗Gottes⸗ 
dienſt für den von den Bolſchewiſten ermordeten 
Patriarchen Tichon, geleitet von dem über 80 Jahre 
alten Patriarchen von Alexandrien, ſtatt. 


Deutſcher Katholilentag 


in Stuttgart. 


Auf dem weiten Hofe der großen Infanteriekaſerne an 
verſammelten ſich am Sonntag vor⸗ 
mittag die Teilnehmer an dem 64. Deutſchen Katho⸗ 
likentag zu einem Feſtgottesdienſt. Unter den Anweſen⸗ 
den bemerkte man u. a. den früheren Reichskanzler Dr. 
Marx, Staatspräſident Bazille und den bayeriſchen 
Miniſterpräſidenten Held. Die farbenprächtigen Aufzüge 
der Vereinigung der katholiſchen Studenten, der katholiſchen 
Arbeiterjugend und der katholiſchen Männer⸗ und Frauen⸗ 


vereine, der Nonnen und Mönche erhöhten den Glanz der 


Veranſtaltung. Nach den Klängen des veni creator spiritus 
betrat Biſchof Dr. v. Keppler die Kanzel zur Feſtrede, 
der die Menge andachtsvoll lauſchte. Nach der Predigt 


zelebrierte Nuntius Pacelli, der am Abend vorher in 


Stuttgart eingetroffen und vom Biſchof Dr. v. Keppler emp⸗ 
fangen worden war, die Pontifikalmeſſe. Den Schluß des 
Gottesdienſtes bildete der gemeinſame Geſang des Tedeums. 
Im Verlauf des Vormittags fand die erſte geſchloſſene 
Verſammlung im feſtlich geſchmückten Saal der Liederhalle 
ſtatt. Nach der Konſtituierung des Bureaus — zum 1. Bor» 
ſitzenden wurde v. Cramer⸗Klett, zu ſtellvertretenden 
Vorſitzenden Fabrikant Kraus- Witten a. Ruhr, Arbeiter⸗ 
ſekretär Adelhoch⸗Augsburg und Frau Profeſſor Riſt⸗Stutt⸗ 
gart gewählt — ergriff Fürſt zu Löwenſtein das Wort 
zum Bericht über die Tätigkeit des Zentralkomitees an die 
Generalverſammlung, wobei er u. a. nach einer Würdigung 
der vorzüglichen Organiſation des Katholikentages erklärte: 
In einer Zeit, da die Zerriſſenheit des deutſchen Volkes ſo 
ſchrecklich fühlbar geworden it. empfinden es die Teilnehmer 
an dieſer Verſammlung gang beſonders wohltuend, d 
ihnen in Stuttgart Ehe: alle Schranken des Bekenntniſſes 
und der politiſchen Einſtellung hinweg eine fo freundliche 
Aufnahme als Deutſche unter Deutſchen und als Brüder 


unter Brüdern zuteil geworden iſt. 


; a einer von Geheimrat Dr. Po rf H -Breslau einge- 
brachten Eutſchließung gelobt die Generalverfammlung 
der Katboliten Deutſchlands, nach wie vor darauf hinwirken 


pao 


zu wollen, daß eine noch feſtere Verbindung der katholiſchen 
Herzen, eine innere Erneuerung der Seele, 
die Wieder vereinigung der getrennten 
Chriſten und der Völkerfriede gefördert werden. 
Die Generalverſammlung gibt erneut dem Verlangen Aus⸗ 
druck, daß den Forderungen, die der Heilige Vater, wie ſeine 
Vorgänger, zum Schutze der Rechte und Würde des Apoſto⸗ 
liſchen Stuhles erhoben haben, Genüge geſchieht. 


Hindenburg und Amerila. 


Hindenburg übermittelte auf Erſuchen des offi⸗ 
ziellen Organs der amerikaniſchen Handelskam⸗ 
mern eine Botſchaft, worin er mit Genugtuung das tiefe 
Intereſſe der amerikaniſchen Geſchäftswelt für die deutſchen 
Verhältniſſe feſtſtellt. Es heißt in der Botſchaft weiter, daß 
die Nachkriegsverhältniſſe endgültig der Anbahnung ſtabiler 
Verhältniſſe Platz gemacht zu haben ſcheinen. Die Stabiliſie⸗ 
rung Deutſchlands werde andauern, wenn das friedliche 
Verhältnis unter Europas Völkern wieder her⸗ 
geſtellt ſei. Hindenburg ſei für ſeinen Teil feſt entſchloſſen, 
alles zur Herbeiführung dieſer Wiederherſtellung und zur 
Sicherung des Friedens zu tun. 

Die Kommentare der Preſſe erinnern an Hindenburgs 
tiefes Pflichtgefühl, der als Soldat Befehle entgegengenom⸗ 
men habe, um ſie auszuführen; darum erwarte er aber auch 
die gleiche Ausführung ſeiner Befehle. Hindenburgs 


Wahl ſei erfolgt, weil das deutſche Volk Ruhe 


und geſicherte Verhältniſſe wünſchte. Wenn 
davon geſprochen werde, daß Hindenburg den Dawes⸗Plan 
erneut durchſehen wolle, bedeute das lediglich, daß er den 
Plan etwa auftauchenden neuen Verhältniſſen anzupaſſen 
wünſche. Die Zeitungen, von denen verſchiedene deutſch⸗ 
freundliche Leitartikel bringen, wie beiſpielsweiſe die 
„Times“, veröffentlichen die Hindenburg⸗Botſchaft an bevor⸗ 
zugter Stelle. j 


— 


Koblenz engliſches Hauptquartier. 


Wie der „Mainzer Anzeiger“ von authentiſcher Seite 
erfährt, wird das Hauptquartier der engliſchen 
Befatzungstruppen nach der Räumung der Kölner 
Zone nach Koblenz verlegt werden, und zwar, wie es 


heißt, aus „materiellen, wirtſchaftlichen und ſtrategiſchen 
Gründen“. Alle anderen gegenteiligen Meldungen, vor 
allem, daß die Engländer die franzöſiſche Garniſon in 


1 ablöſen würden, entſprächen nicht den Tat⸗ 
achen. 
Die franzöſiſchen Truppen find am Sonntag aus 
Duisburg abgerückt. Der Abtransport der belgi⸗ 
ſchen Truppen, der urſprünglich am Montag ‚erfolgen 
ſollte, iſt aus techniſchen Gründen um einen Tag hinaus⸗ 
geſchoben worden. Der Abzug der Franzoſen vollzog ſich 
ohne Zwiſchenfall. Sämtliche von der Beſatzung beſchlag⸗ 
nahmten Privatquartiere ſind den Beſitzern wieder über⸗ 
geben worden. 

Die Düſſeldorfer Stadtverwaltung teilt der Bevölke⸗ 
rung mit, daß die Räumung Düſſeldorfs um Mitter⸗ 
nacht vom 25. zum 26. Auguſt vollzogen fein wird. Weiter 
beſetzt bleibt nur der linksrheiniſche, zum alten Beſetzungs⸗ 
gebiet gehörende Teil der Stadt, das ſind die Vororte 
Oberkaſſel und Heerdt. 


Das Ende der Warſchauer Lerroriſten. 


Die Warſchauer Preſſe bringt folgende Einzelheiten 
über die Hinrichtung der drei Terroriſten Hübner, 
Kniewski und Rutkowski: i eh 

Hübner legte ſich gegen Mitternacht hin und ſchlief 
bis 3 Uhr morgens. Kniewski verbrachte die Nacht, in⸗ 
dem er Briefe ſchrieb und ab und zu den wachhabenden Offi⸗ 
zier fragte, ob die Begnadigung nicht eingetroffen ſei. Der 
Offizier, der in den Augen des Verurteilten paniſche Angſt 
las, tröſtete ihn, daß die Begnadigung noch im letzten Mo⸗ 
ment erfolgen könne. 

Rutkowski verbrachte die Nacht ſchlaflos, indem er 
ununterbrochen in ſeiner Zelle hin und her ſchritt. : 

Seit der Urteilsfällung hofften alle drei Verurteilten 
bis zum letzten Augenblick, daß ſie der Staatspräſident be⸗ 
gnadigen werde. l 
Keiner der Verurteilten wollte die Sterbeſakramente nehmen 
und alle drei erklärten, daß ſie nicht an Gott glauben! 

Um %4 Uhr erfolgte der Abſchied der Verurteilten von 
ihren Angehörigen. Kurz und traurig war der Abſchied. 
Der alte Vater Rutkowskis war tief betrübt über den 
Fanatismus ſeines Sohnes und äußerte ſich nach dem Ab⸗ 
ſchied zu der Wache: „Er iſt ſo verbiſſen, er wollte nicht 
einmal beichten! Früher war er nicht jo...“ 

Um 3 Uhr wurde mit den Vorbereitungen der 
Hinrichtung begonnen. Zwei Militärabteilungen ver⸗ 
ließen die Kaſernen. Während die eine Abteilung als Es⸗ 
korte diente, war die zweite aus 16 Mann beſtehende für die 
Hinrichtung beſtimmt. 

Nach ſeiner um 4 Uhr erfolgten Ankunft begab ſich 
Staatsanwalt Skoczynski in Begleitung des Oberkommiſſars 
Fuks zu den Verurteilten und teilte ihnen mit, daß der 
. das Todesurteil beſtätigt 

abe. 


Sodann wurden die Verurteilten aus ihren Zellen ge⸗ 
führt und in einem Sanitätswagen nach dem Hinrichtungs⸗ 
platz gebracht. In dem Wagen gingen die Worte des Ge⸗ 
fängnisgeiſtlichen in dem Gefana bolſchewiſtiſcher 
Lieder, die ſeitens der Verurteilten angeſtimmt wurden, 
verloren. 

Den letzten Teil des Weges legten die Verurteilten, die 
von Gendarmen am Arme geführt wurden, zu Fuß zurück. 
Gänzlich zuſammengebrochen war Kniewski, während 
ſich auf dem blaſſen Geſicht Rutkowskis Haß und Ver- 
biſſenheit zeigte. Hübner ſah als erſter den Hinrichtungs⸗ 
platz und die Pfähle und machte den hinter ihm gehenden 
Kniewski darauf aufmerkſam. Auf dem Hinrichtungsplatz 
wurden die Verurteilten an Pfählen längs des Feſtungs⸗ 
grabens aufgeſtellt. 

Es war 4 Uhr 35 Minuten, Nachdem ſich der Geiſtliche 
zurückgezogen und eine Militärabteilung aufgezogen war, 
begannen die Verurteilten provozierende Ruſe auszuſtoßen, 
die ihre kommuniſtiſche Überzeugung dokumentieren ſollten. 
Alle drei Verurteilten verzichteten auf ein 
Verbinden der Augen. Ihre Ausrufe gingen in dem 
Befehl des Offiziers und einer Gewehrſalve unter. 

Nach der erſten Salve ſtürzten alle drei an den Pfählen 
nieder. Der Arzt ſtellte jedoch nur bei Hübner den Tod feft, 
während die beiden anderen noch Lebenszeichen gaben. Nach 
der zweiten Salve wurde der Tod Kniewskis und nach der 
dritten der Tod Rutkowskis feſtgeſtellt. 

Die drei Leichen wurden in inzwiſchen bereitgeſtellte 
Särge gelegt, die ſofort in den an der Feſtungsmauer aus⸗ 
gegrabenen Gräbern beigeſetzt wurden. 


* 
Atlentatspläne gegen den volniſchen 
Geſandten in Paris? 


Die Worſchauer Preſſe erfährt aus Paris, daß das 
Gebäude der polniſchen Geſandtſchaſt in 
Paris feit einigen Tagen Don einer ſtarken Poli⸗ 
zeitrupre beobachtet wird. Die franzöſiſchen Kom⸗ 


muniſten folen den Beſchluß gefaßt haben, wegen der Er⸗ 


ſchteßung der drei Kommuniſten in Warſchau den porni⸗ 
ſchen Geſandten in Paris zu ermorden und die 
Geſandtſchuft in die Luft zu ſprengen. 

Wahrſcheinlich handelt es ſich bei dieſer Lesart um eine 
Übertreibung. Bekanntlich beabſichtigten die Pariſer Kom- 
muniſten. vor der polniſchen Geſandtſchaft in Paris eine 
Proteitfundgebung gezen die Hinrichtung 
der drei Warſchauer Kommuniſten zu veran: 
ſtalten. Die Polizei hat die Demonſtration verboten, aber 
vermutlich läßt ſie, um ganz ſicher zu gehen, daß ſie nicht doch 
ſtattfindet, die Geſandtſchaft bewachen. 


Republik Polen. 


Polen für das Genfer Protokoll. 


Wie verlautet, wird die polniſche Regierung während der 
Völkerbundstagung durch den Außenminiſter Skrzynski eine 
feierliche Erklärung zur Frage des Sicherheitspaktes ab⸗ 
geben. Die polniſche Erklärung wird ſich für die Grundſätze 
des ſogenannten Genfer Protokolls ausſprechen und gegen 
einen Pakt, der nicht die Unverletzlichkeit der polniſchen 
Grenzen garantiert. 

Das entſpricht durchaus den Erklärungen, die Miniſter 
Skrzynski öffentlich abgegeben hat. : 


Skrzynskis Reife nach Reval aufgegeben? 


Warſchau, 21. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) Aus poli- 
tiſchen Kreiſen verlautet, daß Außenminiſter Skrzynski, 
der am Sonntag die Reiſe zu der Konferenz der Außen⸗ 
miniſter in Reval antreten ſollte, die Reiſe aufgeben mußte, 
weil er mit den Vorbereitungsarbeiten für die Tagung 
des Völkerbundes überbürdet iſt. Ob dieſes Gerücht auf 
Wahrheit beruht, konnten wir leider nicht feſtſtellen. Doch 
foll die Konferenz der baltiſchen Außenminiſter deshalb nicht 
aufgehoben werden. Im Falle, daß Skrzynski nicht nach 
Reval reiſen könnte, würden die Außenminiſter der Balti⸗ 
ſchen Staaten und Polens unmittelbar vor der Eröffnung 
der Tagung des Völkerbundes in Genf zuſammentreten. (?) 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel it nur mit aus drück⸗ 
licher Angabe der Quelle 8 — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. = 
Bromberg, 26. Auguft. 
Notſchrei der Kahnſchiffer. 


Folgen des Handelskrieges mit Deutſchland. 

Dem Stadtpräſidenten Dr. Sliwinski ift folgende Bitte 
von ſeiten der Kahnſchiffer zugegangen: 

Hiermit wenden wir uns an die hohe Staroſtei mit 
der dringenden Bitte um möglichſt ſchnelle moraliſche wie 
materielle Rettung und Hilfe. 205 Kahnſchiffer liegen mit 
ihren Familien ſeit Herbſt 1924 auf den pommerelliſchen 
Gewäſſern, hauptſächlich aber in Bromberg, und leiden mit 
ihren Angehörigen bittere Not, die infolge der Arbeits⸗ 
loſigkeit und der faſt gänzlichen Stillegung des Kahn⸗ 
transportes an Verzweiflung grenzt. Überdies iſt be⸗ 
kanntlich die Grenze für den Export geſperrt, die Eiſen⸗ 
bahnfracht iſt ermäßigt worden und das Holz wird in un⸗ 
bearbeitetem Zuſtande nach Deutſchland verflößt, was die 
Arbeitsloſigkeit im Lande nur vergrößert. Deshalb bitten 
wir dringend darum, dieſe Ausfuhr zu verbieten, aber vor 
allem uns Arbeit zu verſchaffen oder entſprechende Beihilfen 
zu gewähren, da wir keine Mittel mehr zum Leben haben. 


Wir verharren in Erwartung Ihrer nachdrücklichen Hilfe. 


Bromberg, 10. Auguſt 1925. 


. Vereinigung der polniſchen Kahnſchiffer. 
(— Anton Schmidt. (—) W. Jabtopski. (—) Pawet Kubaeki. 


Wünſche der Bromberger Bürger an die Straßenbahn. 

Es wird kein Geheimnis verraten, wenn man feſtſtellt, 
daß die Bromberger Straßenbahn den Anſprüchen unſerer 
Stadt nicht mehr genügt. Schon vor dem Kriege hatte man 
erkannt, daß der ungewöhnliche Aufſchwung, den Bromberg 
in jenen Jahren genommen hatte, unbedingt eine Beſſerung 
der Bromberger Verkehrsverhältniſſe erforderte. In jener 
Zeit wurden denn auch großzügige Pläne entworfen, die auf 
eine bedeutende Erweiterung des Straßenbahnnetzes hinaus⸗ 
8 Ye Durchführung jedoch der Ausbruch des Krieges 
verhinderte. 

Nach der im April 1920 erfolgten großen Eingemeindung 
trat die Unzulänglichkeit der Bromberger Verkehrsverhält⸗ 
niſſe beſonders klar zutage. Die ehemaligen Vororte Jäger⸗ 
hof, Schwedenhöhe, Beelitz, Kl. Bartelſee, Brahnau, Schön⸗ 
hagen, Karlsdorf, Bleichfelde, Jagdſchütz und weite Bezirke 
der „eigentlichen“ Stadt ſind teils überhaupt ohne Verkehrs⸗ 
verbindung, teils haben ſie eine völlig unzureichende Ver⸗ 
bindung mit dem Stadtzentrum. Es wird viel davon ge⸗ 
redet, daß der Hafen von Brahemünde und damit die Weichſel 
als Wirtſchaftsbaſis für Bromberg gewonnen werden mife; 
aber wie dieſer gewiß ſchöne und verheißungsvolle Traum 
verwirklicht werden ſoll, ſolange keine brauchbaren Verkehrs⸗ 
verbindungen mit der „Baſis“ beſtehen, iſt nicht ganz klar. 

In Bromberg iſt die Straßenbahn das einzige Verkehrs⸗ 
mittel, das für die breite Öffentlichkeit in Frage kommt. 


Mit ihrem Ausbau muß deshalb ſobald als möglich be⸗ 


gonnen werden, wenn die Verkehrsbedingungen in unſerer 
Stadt mit den vorhandenen Bedürfniſſen in Einklang ge⸗ 
bracht werden ſollen. Der ſchon längſt geplante Bau einer 
Straßenbahnlinie vom Bahnhof durch die Luiſenſtraße nach 
Bleichfelde iſt beſonders dringend, da dieſer wichtige Vorort 
ohne jede Verbindung mit der Stadt iſt und die von dieſer 
Linie zu berührende Straßenzeile naturgemäß eine bedeu⸗ 
tende Verkehrsader werden könnte. Auch der Plan, den 
nördlichen Teil der Danziger Straße an das Straßenbahn⸗ 
netz anzuſchließen, ein Plan, zu deſſen Durchführung ſich die 
Straßenbahngeſellſchaft noch während des Krieges ver⸗ 
pflichtet hatte, iſt anſcheinend ſtillſchweigend zu den Akten 
gelegt worden. ; 

Es ſoll andererſeits nicht beſtritten werden, daß ſich die 
Straßenbahnverwaltung ſelbſt trotz der geringen zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Mittel in der letzten Zeit mancherlei Ver⸗ 
dienſte erworben hat, um unſeren Straßbahnverkehr nach 
Möglichkeit zu verbeſſern. Der Wagenpark ift wieder 


leiſtungsfähig, die Organiſation iſt gut, das Fahrperſonal 


iſt ausgezeichnet geſchult und die Zugſolge wurde auf den 
beiden Hauptlinien verſtärkt. Fünf Triebwagen ſind mit 
Motoren des zeueſten Typs verſehen, bei elf weiteren ift 
die Höchſtgeſchwindigkeit geſteigert worden. 

Aber auch innerhalb der beſtehenden beſchränkten Mög⸗ 
lichkeiten iſt noch manche Verbeſſerung wünſchenswert und 
durchführbar. In den Hauptverkehrsſtunden dürfte eine 
weitere Verdichtung der Wagenfolge auf den am meiſten 
benutzten Teilſtrecken erforderlich ſein, und es wäre auch zu 
erwägen, ob nicht im Abendverkehr auf den Hauptſtrecken 
ſtatt des halbſtündigen Verkehrs der Zehnminutenverkehr 
einzuführen wäre, wie er vor dem Kriege beſtand. Hin⸗ 
ſichtlich der Verkehrsſicherheit, und um den Wagenführern 
den Dienſt zu erleichtern, wäre es vielleicht angemeſſen, ſtatt 
der veralteten Handbremſe die elektriſche Bremſe zumindeſt 
bei den neueren Wagen in Betrieb zu nehmen. 

Endlich hat man auch vor einigen Tagen am Korn⸗ 
markt eine neue Straßenbahnhalteſtelle eingerichtet. 

IRATE 7 


7 —ů— 


sch 
fs an PAE 3 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Donnerstag den 27. Auguſt 1925. 


Nr. 196. 


3 Bommerellen. 


26. Auguſt. 
Graudenz (Grudzigdz). 


Bei dem Einbruch in das Bauinſpektions⸗ 
büro, über den wir berichteten, hat der bisher unentdeckte 
Täter eine Kaſſette erbrochen, in der ſich als Privateigen⸗ 
tum des Chefs der Bauinſpektion, Herrn Gamronsti, 
Schmuckſachen im Werte von etwa 1000 Zloty befanden, und 
dieſe entwendet. Derſelbe Dieb hat wahrſcheinlich auch 
einen Einbruch in einem Haufe in der Ogrodowa (Garten⸗ 
ſtraße) verübt, bei dem ebenfalls Schmuckſachen erbeutet 
worden ſind. * 
Eine „Geſellſchaftsreiſe“, vorerſt nach Warſchau, haben 
fünf noch ſchulpflichtige Jünglinge von hier, im Alter von 
14—17 Jahren, am Sonntag angetreten, nachdem ſie ſich mit 
einigen Geldern verſehen hatten. Einer der fünf Welt⸗ 
reiſenden iſt aber bereits, nachdem ihm unterwegs etwas 
ſchwül geworden war, freiwillig nach Hauſe zurückgekehrt, 
und die anderen werden vermutlich auf unfreiwilligem Wege 
zu ihren Eltern befördert werden. * 

h Strasburg (Brodnica), 24. Auguſt. In den letzten 
Tagen begab ſich Bürgermeiſter Jerzykiewiez in die Oft- 
gebiete, und zwar auf Einladung des großpolniſchen 
Ulanenregiments Nr. 26, das in Baranowicze ſtationiert iſt, 
und die Einweihung der neuen Fahne feierte. Das Regi⸗ 
ment iſt mit der Geſchichte unſerer Stadt aufs engſte ver⸗ 
bunden; denn es hat bei der Schlacht bei Strasburg am 
18. Auguſt 1920 ſeine erſte Feuertaufe erhalten und ſich da⸗ 
mals beſonders hervorgetan. Bei der Fahnenweihe hat 
auch unſer Bürgermeiſter einen Erinnerungsnagel im 
Namen der Stadt eingeſchlagen. — Wie die hieſige Dar⸗ 
lehnsbank bekanntgibt, erleidet ſie durch den Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl bei ihrer Filiale in Goßlershauſen 
e keinen Verluſt, da ſie gegen Diebſtahl ver⸗ 
ſichert iſt. 


80 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Der Hans: und Grundbeſitzerverein hält am Montag, 31. d. M., 
im Goldenen Löwen ſeine Hauptverſammlung ab. Wichtige 
Tagesordnung. * 


Thorn (Tora): 


i —dt Diebſtähle im Eiſenbahnzuge auf der Strecke 
Thorn — Jablonowo kommen fäaſt täglich vor. So 
würde in dieſen Tagen einem Herrn Boleslaw Melkowski 
aus der Lindenſtraße unbemerkt die lederne Brieftaſche mit 
einem größeren Geldbetrag und 2 Wechſeln auf hohe Sum⸗ 
men geſtohlen. — Auch einem Herrn Antoniewiez aus Poſen 
wurde die Brieftaſche mit größerem Geldbetrag und mehre⸗ 
ren Wechſeln entwendet. Beide Herren haben den Dieb⸗ 
ſtahl erſt an der Endſtation bemerkt. Hauptſächlich ereignen 
ſich ſolche Diebſtähle in der 3, Wagenklaſſe. * 

— Die private Badeanſtalt iſt von Wieſes Kämpe nach 
der vorjährigen Stelle gegenüber der Fähre verlegt worden. 
Das geſchah aus dem Grunde, weil zu wenig Perſonen den 
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Herr Maurermeiſter 


hilfsbereiten Berater und Förderer verloren. 
Sachlichkeit und Korrektheit waren ſeine 
Charaktereigenſchaften. 
Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren. 


Moriz Maſchle 
Dae ER \ 


Sürbartenfeie! 


2 
Wein⸗ ee den 
abends 7¼ Ubr, 


aus Trauben⸗ 


Girlanden wein hergeſtellt, 

Fahnen 5 N 1 e 

Lampions and a 

T es ee 

anzkon F. A. Gaebe 
Pappteller. on Söhne, 

; U Grudsiads. 


Geſangbücher 


aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung. 


A. Dittmann, G. m. b. H., 
Bromberg, Wilhelm! raße 16. i 


ladet freundlichſt ein 


W. 


bei Graudenz, 


Am 22. Auguſt 1925 verſtarb unſer verehrtes Mitglied 


Karl Buttle. 


In dem Verſtorbenen hat der Verein einen ſtets treuen, 


Die Bauinnung Grudziadz. 


A au- und Grundbefiberberein, 


Hauptverſammlung. 


[Wichtige Tagesordnung, das Erſcheinen jedes 
Mitgliedes iſt dringend erforderlich. ie 
Der Boritand: Jul. Goetze. 


Eichenkranz. 


zu dem am Sonnabend, den 29. d. M. 


ſtattfindenden 


Erntefeſt 


Thielmann, Eichenkranz 


Anfang 7½ Uhr. 


weiten Weg bis Wieſes Kämpe gehen wollten und es des⸗ 
halb an Badegäſten mangelte. Die ſtädtiſche Badeanſtalt 
am Pilz bleibt weiter dort. 8. 

* Durch Funkenflug aus der Lokomobile (Heim 
Dreſchen) entzündeten ſich zwei große Getreideſtaken auf dem 
Gute Dylewo hieſigen Kreiſes und brannten. mitſamt der 
Dampfdreſchmaſchine, vollſtändig nieder. ig ad 
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* Culm (Chelmno), 25. Auguſt. Die lange anhaltende 
Dürre hat die Gurkenernte ſehr beeinträchtigt; ſie geht 
ihrem Ende entgegen. Seit jeher wurden in der Culmer 
Stadtniederung viele Gurken angebaut, mit welchen die 
Wochenmärkte in Graudenz und Culm und die Einlegereien 
in Culm verſorgt wurden. Auch wurden viele Gurken 
durch Kahnladungen von Grenz (Granica) aus nach Danzig 
ausgeführt. Die Gurkeneinlegereien dürften ihren Bedarf 
gedeckt haben; die Einlegegurken ſtehen daher ſchon äußerſt 
niedrig im Preiſe. 

* Dirſchau (Tczew), 25. Auguſt. Unterbrechungen 
in der elektriſchen Strom lieferung kommen in letzter 
Zeit hier ſehr häufig vor. Schuld daran iſt in erſter Linie 
unſere Jugend. Das Drachenſteigen laſſen bringt 
dieſen übelſtand mit ſich, wenn ſich die Schnur des Drachens 
oder deſſen Schwanz in den Leitungsdrähten verwickelt. Um 
zu retten, was noch zu retten iſt, wird dann an der Schnur 
oder dem Drachen ſelbſt herumgezerrt, wodurch die Drähte 
zuſammenſchlagen, was natürlich Kurzſchluß in den Haupt⸗ 
ſicherungen und andere Schäden zur Folge hat. Bleiben nun 
noch Reſte eines ſolchen papiernen Ungetüms in den Leitun⸗ 
gen hängen, und das kann man heute auf Schritt und Tritt 
beobachten, ſo verurſachen ſie bei Wind und Regenfällen ſtets 
neue Störungen. Ihre Beſeitigung iſt wohl in der Stadt 
bald herbeizuführen, aber nicht ſo leicht an dem weitver⸗ 
zweigten Leitungsnetz auf den vielen Chauſſeen und Land⸗ 
wegen. Aber eine noch eindringlichere Warnung iſt von⸗ 
nöten, nämlich im Hinblick auf die Gefahr, die der Jugend 
beim Drachenſteigenlaſſen in der Nähe von Stark 
ſtromleitungen droht, wenn das Band mit dieſen in 
Berührung kommt. Schon eine geringe Feuchtigkeit genügt, 
um bei Berührung des Drahtes Erdver bindung zu er- 
halten und die ſchreckliche Folge hierbei war bei einem erſt 
kürzlich berichteten Fall aus Graudenz zu erſehen, wo ein 
Knabe fürchterliche Brandwunden am ganzen Körper davon⸗ 
trug und leblos vom Platze getragen wurde. 

* Kolmar (Chodziez), 24. Auguſt. Vor einiger Zeit 
fiel der 70jährige Beſitzer Zick aus Strazewo ſo unglücklich 
vom Heuwagen, daß er mit ſchweren Schädelver⸗ 
letzungen ins Johanniter⸗Krankenhaus gebracht werden 
mußte, wo er am letzten Freitag geſtorben iſt. Er hatte 
erſt vor einigen Wochen ſeine Frau durch den Tod verloren, 

* Konitz (Chojnice), 25. Auguſt. Der Magiſtrat gibt 
bekannt: Für das Stadtverordnetenkollegium 
der Stadt Konitz werden 30 Verordnete gewählt. Die 
Wähler müſſen die Kandidatenliſten in der Zeit vom 23. 
Auguſt bis 7. September der Wahlkommiſſion einreichen. 
Die Wahlen finden am Sonntag, 4. Oktober, von 10 Uhr 
vormittags bis 7 Uhr abends ſtatt. Die Stadt iſt in fünf 
Wahlbezirke eingeteilt. 

* Konitz (Chojnice), 24. Auguſt. Das Fehlen eines 
Kreisarztes in Konitz beklagt eine Zuſchrift an den 


Nach Gottes unerforſchlichem Rat⸗ 
ſchluß entſchlief nach kurzer, ſchwerer 
Krankheit am Sonntag, d. 23. Augult, 
abends 10'/, Uhr meine einzige, her⸗ 

zensgute Schweſter 


Magnete 3iefemann 


Podgorz, den 26. Auguſt 1925. 
In tiefer Trauer 


Giara Zieſemann. 


* 


7 Die Beerdigung fand am Mitt⸗ 
woch, den 26. Auguft 1925, nad- 
mittags 4 Uhr vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 10118 


bejonderen 


10115 


Klempnerei 


Inſtallation 
Dachdecken 


ugo Scholz. 
Hug % Blictieisiega 


10112 


Tel. 231 115. 


31. Auguſt, 


Düngemittel 

Futtermittel 

Kohlen 
Koks. 


Landesprodukte 


Beizmittel - Wolle 
Laengner & Iligner 


Toruń, Chełmińska 17. 
Telefon 111, 139, Lager 639. 8384 
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im Auguſt 1925. 


Thorn. 
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A. Dittmann, G. m. b. H., Bromberg, 


Auzeigen nimmt dieHlauptvertriebsstelle 
Justus Wallis in Thorn entgegen. 


„Gl. Pom.“. Danach verfieht das kreisärztliche Amt — feit o 
dem Rücktritt des Arztes Dr. Lniski — der Zempelburger A 
Arzt Dr. Sztorm. Doch fann dieſer nur wenige Tagge 
der Woche in Konitz weilen. Da nun gerade in Konitz, dem 55 
großen Eiſenbahnknotenpunkt, viele kreisärztliche Tätigkeiten 
auszuüben ſind, wird das Fehlen eines ſeßhaften Kreis⸗ 
arztes dort ſehr unliebſam empfunden. Man hofft, daß das 
mt A Ae in Thorn dieſem Übelſtand endlich begegnen 
wird. y 
* Mewe (Gniew), 24. Auguft. Wie dem antiſemitiſchen h 
„Sl. Pom.“ geſchrieben wird, find aus Stadt und Kreis 
Meme alle Mitbürger jüdiſchen Glaubens ab» 
gewandert. Verblieben iſt nur eine SOjährige Greiſin. 
In Meme erwartet man angeblich den Verkauf der 
Synagoge. i 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 24. Auguft. Auf dem Unter- 
ſuchungsamt erſchien der Inkaſſent der „Powszechny Bank 
Kredytowy“, Ignacy Grencewiez, und meldete, daß ihm im 
Warteraum der Bank Polski 70500 Zloty ge⸗ 
ſtohlen worden feien. Er hatte von feiner Bank 130 000 
Zloty erhalten, die er in der Bank Polski einzahlen ſollte. 
Einem zweiten Inkaſſenten, Jakob Kolan, der ſich gleich⸗ 
falls nach der Bank Polski begab, hatte er einen Teil der 
Gelder übergeben, während er ſelbſt in ſeiner Aktenmappe 
70500 Zloty behielt. In der Bank angekommen, legte er 
ſeine Mappe auf ein Schalterbrett. In dem Augenblick, als 
er ihr das Geld entnehmen wollte, fand er aber an Stelle 
desſelben alte Zeitungen. Eine Unterſuchung iftim Gange. g 

Die Autodroſchkenchauffeure richteten an die 
Unternehmer vor einer Woche die Forderung, ihnen 
von nun an anſtatt der Prozente vom Tagesumſatz ein 
ſtändiges Monatsgehalt in Höhe von 350 Zloty und 5 Proz. 
vom Umſatz zu bewilligen. Da die Autodroſchenbeſitzer 
2 li E tan ablehnten, traten 1200 Chauffeure in 

en reik. 


Geſtern ereignete f 
der 
als plötzlich der Ruf 


ſtark an 
innert. 


Die Anweſenden, die ſich erſt allmählich von ihrem Schreck 
erholten, machten ſich nun an die Verfolgung der Banditen. 
Sie holten fie auch tatſächlich ein, doch bei dem darauf fole 


genden Handgemenge zogen die Verfolger den Kürzeren und RN 
mußten die Flucht ergreifen. Da es inzwiſchen der Polizei 
gelungen iſt, die Namen der frechen Banditen feſtzuſtellen, AR 
iſt mit ihrer baldigen Feſtnahme zu rechnen. Ba 

* Krakau (Kraböw), 25. Auguſt. Zwei blutige 
Liebesdramen, nach demſelben „Schema“, haben 


fi hier abgeſpielt. In beiden Fällen gaben die verihmähten 
Liebhaber auf die betreffenden Mädchen Revolverſchüſſe ab 
und erſchoſſen ſich dann ſelbſt. Beide Mädchen wurden ſehr 
ſchwer verletzt. A 

— e. ; a 


Rechtshilfe 
i. Straf- Zivil-, Steuer ', 
Wohnungs- u. Hypo⸗ 
theken⸗Sachen. Anſer⸗ 
2 v. Klagen, Un 
träg.,Ueberſetzung uſw. 
Adamski, Rechtsberat. 
Torun, Sukiennicza 2. f 
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Klavierſtimmungen 

u. Reparaturen führt 
Pi: Woche hier aus. 
Manoiorkehaiet, 

epr, ' 

3 rüber vereideter 


Zum Schulanfang 


empfehle mein a ri allen arean 
101 


Schul: Artiteln 


wie: 
Schreib⸗ und Zeidhenheiten, 
Marien = Schulfedern, Blei⸗ 
u. Zeichenſtiſten, Federkaſten, 
Schultinten, Heſtſchildern und 
Bezügen Radiergummi. 
Tuſchen, Pinſeln, Neißzeugen 
uſw. 
Juſtus Wallis, Torun, 


Papierhandlung. Gear. 1853. 


A 
* Y 


* 
Er) 


Gpesial-Wertitatt 
„ ae 
75 e. Herſtellungg 
eiſterpianos. 
Sauberſte Zacharbeit. 


Nehme in meinem 


Sörhterpenfionat 
chen auf 


Drucksachen 


in geſchmackvoller Ausführung, 
zu billigen Preiſen. 


Wilhelmſtraße Nr. 16. 


. ți 
Muſik, 
uſw. for 
Umgangsſprachen 
franz. u. engliſch. 8617 


Frau a O, 
früh. langi. Lehrerin 
und Erzieherin, 
Toruń, Sukiennicza 2. 
—  — 


Schüler finden ; 1 


gute Penſion 
in d. Stadt. Angebote u. 
B. 2608“ g. Unn. Exp, 
[allis, Toruń. 
trümpfe werd. m. d. 
Maſchine Feen 
[Zeglarska 10 II. 1014 


Thorner 


Geschäfts-, Privat- u. Familien- 


Anzeigen 


gehören in die 
Deutsche Rundschau. 
Die Deutsche Rundschau wird 


in Thorn 


in allen deutschen und W 
‚vielen polnischen Fa- 
milien gelesen, 1303 


tige Sämereien. 
mtauſch oss 
gegen Oel u. Oelkuchen. 


ele und Helluchen⸗ 
„Verlauf, Zoru, 
Grudziadzta 13/15, un⸗ ; 
weit s Gabri Drewitz. 


eee 


i Der Jagdbezirk zählt 5600 Morgen; darin 
£ Die Jagdbedingungen liegen vom 16. 8. — 1. 9. 


Köoſlel-Geſchäft 


7 „ 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 
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N Geſchüſtsgrundſtüc 1. Leitung d. Ober⸗ 


; nina. ee eee, Preise konkurrenzlos as Bequeme Zahlungsweise liefert sm o 
Janos Fiano~-Zentrale, Tomorska 10. Tel 1738, Tlanos Ib 


* 


į r 


7 f inr preiswert in grosser Auswahl =° 
Trauerhüfe ll. Schleier, pelzsachen werden billigst E 
Sommerhüte zu jedem anehmh, Preise, Fa. Mi. Kuhrke, (Bårenstr 43 


Tar bevorstehenden Torista Wir 


empfehle jetzt noch zu günstigen Preisen 


Persianermäntel, Persianerjacken, Sealmäntel, 
Sealjacken, Futter für Herren- u. Damenpelze, 


Eine gutgehende i 


Biteri oder Gaftwictachal 


zu kaufen gejucht. BE 
Offerten unter G. 10108 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


FR 


1. Verkäuferin 


für er bei hohem Gehalt] a ; 8 . 
ud 


t 10059 * 
Mercedes, Moſtowa 2. Günſtig für Optanten Gold ere 
Evangl. Kinder⸗ au Grawunder, 


Suche von ſofort ev. empfiehlt zum ſofortigen Abſchluß Bahndofſtr. 20. 
gärtnerin 1. Kl. 


| 
; tütze Gigt J. Condarundlüd] Siner 


wird zu 9⸗jährigem für kleinen Gutshaus- 


Fertige Kragen: Knab. baldigſt geſucht. gai Offerten mit Ge in Oſtpreußen, meiſt Kreis N geleg. 3 m i eb eln 
2 22 22 P Meldung. unt. 3.10110| baltsaniprüch, zu richt. 

rfüchse, Blaufüchse, Alaskafüchse usw- s ä x D 

Echte Silbe 3 , e usw an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. N 19115 32 5 97 Sawa verk. Rob. Schröder, 


MateLubien, Grudziadz 
Telefon 457. 7 — 


Petkuſer 
Roggen 


Felle zu jeder Art Besatz. 
Gleichzeitig mache ich auf mein 


Atelier für Kürschnerarbeiten 


für Neuanfertigung, Aufarbeitung und Umarbeitung aufmerksam. Ich bitte 
um baldige Auftragerteilung, bevor der Andrang zur Saison 


Er Abteilung Grundſtücksvermittlung, 
f © 3 1. 10. 
A EAEE A u; Hotel⸗ Mamiel Inh. Reinhard Jacob, 
| 22 2. Neidenburg Ditpr. ; Hotel Kekler. 
8 Ro in tüchtig und erfahren, | ————— Aa 
9 iudt Hotel Engel, 


y = 5 
i Chojnice und zwar 
dich periett Toht um L. 9. der 18. J an Geſchäftz⸗Orundftüd 


* 


ſelbſt mitarbeit., außer⸗ 2. Ab 

zu groß wird. 601 dem ſuche zum 1. 9. Suche eine Frau für faat, 10124 

ordentl. fleißiges einfachen, frauenloſen im Zentrum der Stadt gelegen, mit großem 
Haush. in d. Stadt. Off. Hof und Stallungen, ſowie Lagerräumen, 


; i Bielers 
A Felle zum Gerben und Färben werden angenommen, Hausmädchen, u.a. 68260.5.01.0.3. ausbaufäfigem Saben, grober Gimjahrt und Edel. 
i Es En Lo — 31 25 Ten E 18 een en Kochſrau ton Bol. Och, aai Tomte | für jeden anderen Eppweizen 
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Wochen marktbericht. Auf dem heutigen Wochenmarkt 

auf dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) wurden heute fol⸗ 
gende Durchſchnittspreiſe notiert: 
1.80 —2, Weißkäſe 25—80, Tilſiter Käſe 1,60—1,80, Schweizer 
Küfe 2, Tomaten 40-50, Blumenkohl 40, Gurken 10—15, 
Blaubeeren 50, Birnen 25—30, Apfel 10—25, Pflaumen 25 
bis 50, Mohrrüben 10—15, Schoten 30, Bohnen 20, Preißel⸗ 
Decren 90, Zwiebeln 35—40, Kartoffeln (Zentner) 5 al; auf 
dem Geflügelmaxkt zablte man für junge Hühner 22,70, 
alte 3—5, Gäuſe 6,50, Enten 3—4, Tauben 1,50 das Paar. In 
der Markthalle wurden gezahlt für Aale 1,80—2, Hechte 1,20 
bis 1,70, Schleie 1,20—1,50, Breſſen 70—1,20, Karauſchen 1 bis 
1.40, Plötze 20— 40. 
. Die FTeuc ehren in der Wojewodſchaft Poſen. Der 
Staud der Feuerwehren in den Städten und Städtchen der 
sojewodjchaft Poſen beträgt gegenwärtig 149 freiwillige 
Wehren, die zuſammen 6900 tätige und etwa 4000 unter⸗ 
ſtützende Mitglieder zählen. Bei den Wehren beſtehen im 
ganzen 13 Hilfsabteilungen mit 1 500 Perſonen, 
die zum ſtändigen Wachtdienſt verpflichtet ſind. An Vor⸗ 
tehtungen find vorhanden: 276 Spritzen, 156 Feuerwehr⸗ 
wagen, 490 Faßwagen, 645 Leitern verſchiedener Art und 
etwa 50000 Meter Seile. Außerdem beſtehen in den Dorf⸗ 
und Gutsgemeinden unſerer Provinz insgeſamt 3663 
flicht⸗Feuerwehren mit 128850 Mitgliedern, 1370 Feuer⸗ 
ſurttzen, 3970 Faßwagen und etwa 100000 Meter Seilen. 
Berufsmäßige Wehren beſtehen zwei, und zwar in Poſen 
zwei Abteilungen zu je 120 Mann und in Bromberg zu 
62 Mann. Die Poſener Feuerwehr ift mit Automobil- 
wagen ausgerüſtet, die Bromberger wird es noch in dieſem 
Sabre, be een . Eiſenbahn und 
Militär beſitzen eigene Feuerwehren in einer 46 
ee 1500 Mit re BIER 

$ Ein gefährliches Nachterlebnis. Heute nacht gegen 
73 Uhr drang ein Bandit durch das geöffnete Kloſettfenſter 
in die Wohnung des penſionierten Diſtriktskommiſſars 
Herrn v. Zawaeki, Danzigerſtraße 104 (Dietzſche Villa). Der 
Verbrecher durchſuchte zunächſt verſchſedene Zimmer der 
Wohnung nach Schmuckſachen und ſtahl aus dem Schlaf⸗ 
zimmer goldene Ringe, eine goldene Uhr und etwa 200 31 
Bargeld. Als das Ehepaar v. Zawacki von dem Geräuſch 
erwachte und das elektriſche Licht einſchaltete, zog ſich der 
Bandit unter ſtändigem Vorhalten eines Brownings zurück 
und verſchwand wieder durch das Kloſettfenſter im Garten. 
Die ſofort alarmierten Hausbewohner ſowie die bald darauf 
herbeieilenden Polizeibeamten konnten leider den Dieb nicht 
mehr ergreifen. Von dem Täter fehlt bisher jede Spur. 

Drei „Naturforſcher“ wurden geſtern feſtgenommen, 
und zwar Sigmund Karwecki, 19 Jahre alt, aus Krakau, 
Stephan Dudzik, 25 Jahre alt, aus Kielce, Stanislaw 
Gerter, 21 Jahre alt, aus Poſen. Die drei haben ſich irgend- 
wo kennen gelernt und durchſtreiften nun gemeinſam die 
Lande, angeblich aus Wanderluſt. In Wahrheit aber war⸗ 
teten ſie auf günſtige „Erwerbsgelegenheiten“. 

$ Eine Diebes ande wurde geſtern von der Kriminal⸗ 
polizei feſtgenommen, die aus folgenden Perſonen beſtand: 
Bronislaw Wisniewski, 27 Jahre alt, wohnungslos, Fran- 
ziszek Kaminski, 27 Jahre alt, ohne Wohnung, Leon Swie⸗ 
katowski, 20 Jahre alt, wohnhaft in den Baracken an der 
Kriegsſchule, Kaftmir Arkuszewski, 30 Jahre alt, wohnhaft 
Schleinitzſtraße (Chrobrego) 19, und Stanislaw Antoniak, 
19 Jahre alt, wohnhaft Kujawierſtraße (Kufawska) 61. Die 
Verhafteten haben beſonders in der Brauerei Mysleneinek 
Diebſtähle verübt und verbargen die geſtohlenen Sachen im 
Walde. Das geſtohlene Gut konnte faſt reſtlos den Ge⸗ 
ſchädigten zurückgegeben werden. 

Ein entflohener Fürſorgezögling namens Alfons 
Chojnacki, der der Erziehungsanſtalt in Schubin angehörte, 
hatte bei wiedererlangter Freiheit einen Einbruchsdiebſtahl 
bei Herrn Kentzer, Danzigerſtraße 149, verübt. Die Polizei 
Seno ain Ch. ergreifen und wieder der Erziehungsanſtalt 
3u en. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern 16 Perfonen, darunter 
4; Betrüger, 4 Betrunkene. 2 Diebe, je eine Perſon wegen 
Bettelei, Unterſchlagung, Mordverdachtes und ein Obdach⸗ 


loſer. ni 
Vereine, Veranſtaltungen ıc, 


Bromberg⸗Oſt. Heute abend 8 Uhr Vorſtandsſitzung. 
* * * 


* Gneſen (Gniezno), 23. Auguſt. In der Gemeinde 
Rybno wurde zum Gemeindevorftcher Fräulein 
Bronislawa Kedzierzan, die Schweſter des Ortsgaſtwirts, 
gewählt. In Großpolen wäre das der erſte Fall, daß eine 
Frau Gemeindevorſteher wird. 

* Inowroclaw, 25. Auguſt. Am Sonntag wurde auf der 
Kunſtſtraße InowroclawMatwy der 21jährige Schuh⸗ 
machergeſelle Józef Ciankiewicz von hier von einem Auto 
überfahren. Die Räder des Autos, das von einem ge⸗ 
wiſſen Jan Kowalski aus Thorn gelenkt wurde, zer⸗ 
guetſchten dem Bedauernswerten faſt buchſtäblich beide 
Beine. Außerdem trug das Opfer dieſer raſenden Auko⸗ 
fahrt durch das Aufſchlagen auf das Straßenpflaſter noch 
zwei erhebliche Kopfwunden davon. Der Beſitzer des 
Autos Jan Kawacki aus Thorn fand es für überflüſſig, dem 
faſt bewußtloſen C. in ſeinem Auto einen Platz einzuräumen 
und ihn nach dem Krankenhauſe zu bringen, obgleich er nach 
der Stadt zurückkehrte. um den Vorfall der Polizei zu 
melden. Infolge dieſes Verhaltens mußte der Bedauerns⸗ 
werte faſt anderthalb Stunden liegen bleiben, bis die in⸗ 
zwiſchen alarmierte Rettungsbereitſchaft an der Unfallſtelle 
eintraf und ihn nach dem Krankenhauſe brachte, wo er nach 
Verlauf einer Stunde unter entſetzlichen Qualen verſtarb. 
— Am Sonntag wurde auf dem hieſigen katholiſchen Fried⸗ 
hofe ein Schuhkarton gefunden, in welchem ſich die Leiche 
eines neugeborenen Kindes befand. 

in. Inowrockaw, 24. Auguſt. Die evangeliſche Ge- 
meinde zu Klein ⸗ Morin (Murzynko) konnte ſich 
geſtern an einem Kirchenkonzert ergötzen, für das 
Bromberger geſchätzte Kräfte auf dieſem Gebiet gewon⸗ 
nen worden waren: Rektor Hopp (Orgel), Frau Kolloch⸗ 
Reed (Sopran) und Herr Beetz (Violine). Das Konzert, 
deſſen Reinertrag für die Armen der Gemeinde beſtimmt 
mar, fand bei der künſtleriſchen Wiedergabe des auserleſenen 
Programms ein andächtiges und dankbares Publikum aus 
dem Orte ſelbſt und der weiteſten Umgegend, ſo daß der 
Zweck dieſer ſeltenen Erbauungsſtunde in hohem Maße er⸗ 
reicht wurde. — Von prächtigſtem Wetter begünſtigt, beging 
der evangeliſche Jun gmädchen verein der Kirchen⸗ 
gemeinden Eigenheim, Oſtburg und Schöngrund (Szpital) 
im Steinbartſchen Gartenlokal in Szvital fein Sommer- 
feft, das fih eines überaus großen Beſuchs erfreute. Der 
Leiter des Feſtes, Pfarrer Rogall, der von den Damen 
Rynas und Gall aus Gask tatkräftig unterſtützt wurde, 
hatte ein umfangreiches, den Tendenzen des Vereins ent⸗ 
ſprechendes Programm aufgeſtellt, das großen Beifall fand. 

* Kempen (Kopno), 24. Auguſt. Wie f. Z. berichtet, 
hatten ein paar ältere Schüler des hieſigen ſtaat⸗ 
lichen Gumnaſiums am frühen Morgen des Himmel- 
fahrtstages, an dem der Präſident des polniſchen Staates 
die evangeliſche Kirche in Kempen mit ſeinem Beſuch beehrte, 
eine große Anzahl Fenſter an dieſer Kirche einge⸗ 
worfen. Die Schüler wurden noch am ſelben Tage aus 
der Anftalt verwieſen und man nahm an, daß fie für dieſen 
unerhörten Frevel ſtrengſte Strafe zu gewärtigen hätten. 
Wie nun das „Kemp. Wochenblatt“ hört, hat der evangeliſche 
Gemeindekirchenrat davon Abſtand genommen, gegen die 
Übeltäter Strafantrag zu ſtellen. Gie follen bereits 
wieder das Gymnaſium beſuchen dürfen. Damit hat der 
Gemeindekirchenrat wahrhaft chriſtliche Geſinnung und 
Milde bewieſen. Erwartet werden darf aber zum min⸗ 


(6907 


Butter 1,80—2,40, Eier 


kürzlich die Urſache 


deſten, daß die „tüchtigen“ Schüler für den von ihnen ange⸗ 
richteten materiellen Schaden haftbar gemacht 
werden, damit ſie wenigſtens eine kleine Belohnung für 
ihre „Tapferkeit“ erhalten. 

* Koſten, 24. Auguft. Von einem gewaltigen 
Großfeuer heimgeſucht wurde in einer der letzten Nächte 
das Dorf Jerka im Kreiſe Koſten, das infolge heftigen 
Windes in größter Gefahr ſchwebte und nur durch die Hilfe 
von 30 Spritzen, die aus der Umgegend herbeigeeilt waren, 
gerettet werden konnte. Eingeäſchert wurden ſämtliche 
Wirtſchaftsgebäude ſamt der diesjährigen Ernte dreier Land⸗ 
wirte. Alle drei erleiden, da ſie nur niedrig verſichert ſind, 
großen Schaden. 


Alle Poſtanſtalten 


in Poſen und Pommerellen nehmen f 
noch Beſtellungen auf die 


Deutſche Rundſchan 


an. Wir bitten unſere Leſer, 
das Blatt ſofort zu beſtellen. 


Abonnementspreis für den Monat September 
3,1 12. einſchließl. Poſtgebühr. 
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ak. Nakel (Naklo), 23. Auguſt. Von einem eigen⸗ 
artigen Unfall wurde ein 12jähriges Schulmädchen be- 
troffen. Als ſie aus einem Schrank, der nur drei Füße hatte, 
etwas herausholen wollte, ft iirate der Schrank um und 
begrub die Kleine unter fih. Dabei erlitt diefe einen Bein- 
bruch und erhebliche innere und äußere Verletzungen. — 
Ein Fremder, der in der Stadt Einkäufe machen wollte, ließ 
ſein Fahrrad draußen ſtehen, während er den Laden be— 
trat. In dem unbewachten Augenblick hatte ſich aber auch 
ihon ein Liebhaber gefunden, der das Rad mitgehen ließ. 

* Poſen (Poznan), 25. Auguſt. Die 1. Ferienſtraf⸗ 
kammer hat geſtern über die „Münchener Illu⸗ 
ſtrierte Preſſe“ wegen eines beleidigenden Artikels 
die Beſchlagnahme angeordnet. — Weil beide Chauf⸗ 
feure zu bequem waren, ein Signal mit der Hupe zu geben, 
erfolgte geſtern abend 10½ Uhr gegenüber dem Großen 
Theater ein Zuſammenprall zweier Kraftwagen⸗ 
droſchken, ſo daß die beiden Inſaſſen der einen, ein Herr 
und eine Dame, herausgeſchleudert wurden, aber 
glücklicherweiſe unverletzt davonkamen. An dem anderen 
Wagen platzte ein Reifen, auch wurde er ſonſt erheblich be⸗ 
ſchädigt, ſo daß er nicht weiterfahren konnte. 

* Poſen (Poznan), 24. Auguſt. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt herrſchte wieder der übliche ſchwache Ver⸗ 
kehr. Die Preiſe zeigten gegenüber dem letzten Freitags⸗ 
markte teilweiſe eine fallende Tendenz. Es wurden gezahlt 
für das! Pfund Landbutter 240—2,60, für Tafelbutter 2,80 
bis 3,00, für die Mandel Eier 1,70—1,80. Auf dem Fleiſch⸗ 
markte zahlte man für das Pfund Speck 1,40--1,50, Schweine⸗ 
fleiſch 90—1,40, Rindfleiſch 901,40, Kalbfleiſch 70—1,20, 
Hammelfleiſch 70—1,10. Auf dem Geflügelmarkt koſtete eine 
magere Gans 6—7, eine Ente 250—4, ein Huhn 1,50—3,50, 
ein Paar Tauben 1,50—1,60. Auf dem Fiſchmarkte fehlte 
jeder Verkehr. 

* Nawitſch (Rawicz), 24. Auguft. Das geſtrige Sommer⸗ 
feſt des Männer⸗ Turnvereins wurde trotz der un⸗ 
günſtigen Witterung im Garten des Schützenhauſes pro- 
grammäßig abgehalten. Die geladenen Nachbarvereine Bo⸗ 
janowo und Liſſa trafen mit ihren Mitgliedern in 
Wagen und Autos zahlreich gegen 4 Uhr nachmittags im 
Schützenhauſe ein. Bei den verſchiedenen turneriſchen Dar⸗ 
bietungen zeigten alle Riegen anerkennenswerte Leiſtungen, 
die das ſchauluſtige Publikum durch reichen Beifall wertete. 

** 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 24. Auguſt. Ein brennendes Auto war hier 
eines großen Menſchenauflaufs am 
Bahnhof. An der Dobiſäule (Benzinfüllſtelle) vor dem 
Eiſenbahn⸗Juſpektionsgebäude hielt in der achten Abend⸗ 
ſtunde ein Fordwagen zwecks Füllung mit Benzin. 
Dabei ſoll der Chauffeur mit einem Streichholz die 
Skala abgeleuchtet haben, um ſich von dem Stande der 
Füllung zu überzeugen. Der Autotank fing Feuer 
und der Fordwagen brannte alsbald lichterloh. Schließlich 
kam die Feuerwehr und löſchte den Brand. Perſonen kamen 
glücklicherweiſe nicht zu Schaden. 

* Danzig, 25. Auguſt. Das Radaunewerk geht mit 
Rieſenſchritten feiner Vollendung entgegen. Am Sonn⸗ 
abend nachmittag hat zum erſten Male die Radaune in einem 
Teil ihren neuen Weg genommen. Der ca. 1,4 Kilometer 
lange Wehrkanal wurde in Betrieb genommen und mit 
Waſſer gefüllt. Am Sonntag vormittag wurden dann die 
Schleuſen am Sammelbecken geöffnet, und mit großer 
Geſchwindigkeit ſtürzte das Radaunewaſſer in das Sammel⸗ 
becken, ſo daß ſich bereits am Abend eine erhebliche Waſſer⸗ 
menge zeigte. Im Laufe dieſer Woche wird das Becken 
gefüllt ſein, ſo daß mit Sicherheit zu erwarten iſt, daß in 
der nächſten Woche mit den Drudproben der Rohrleitungen 
und der Inbetriebnahme der Maſchinen begonnen werden 


kann. 
Kleine Rundſchau. 


* Rauböberfall auf eine Bar. Die Gäſte in den 
Eiskaſten geſperrt. Neuyork, 23. Auguſt. Die 
Blätter berichten von einem originellen Raubüberfall auf 
eine öffentliche Bar in der 126. Straße. Vier Banditen be⸗ 
traten am Vormittag die Bar, in der acht Gäſte Erfriſchungs⸗ 
getränte gegen die drückende Hitze ſchlürften. Die Räuber 
zogen ihre Revolver und forderten die im Lokal anweſenden 
Perſonen nebſt dem Beſitzer und einem Schankburſchen auf, 
in den im Raum befindlichen gewaltigen — Eiskaſten zu 
treten. Unter dem Druck der vier geladenen Revolver leiſte⸗ 
ten die Auweſenden der Aufforderung Folge, worauf die 
Banditen die Tür des Eiskaſtens abſchloſſen und in aller 
Ruhe die Kofe des Schanklokals plünderten. Mit einer 
Beute von etwa 500 Dollar machten ſie ſich ſodann aus dem 
Staube. Erſt nach einigen Stunden fiel es anderen Be— 
ſuchern des Schanklokals auf, daß der Wirt verſchwunden 
ſei. Man ſtellte Nachforſchungen an und entdeckte endlich die 
im Eiskaſten eingeſperrten Perſonen. Dieſe waren ſamt und 
ſonders halb erfroren und ſie mußten gelabt werden. Die 
Neuyorker Blätter bemerken dazu, daß dieſe zehn im Eis⸗ 
kaſten an jenem Tage wohl die einzigen geweſen ſind, die in 
Neuyork nicht unter der großen Hitze gelitten haben. 


Landwirtſchaftliche Mitteilungen. 


Zuchtviehanktion der Danziger Hardbuchgeſellſchaft. Die Kata⸗ 
loge zu der am 10. September, vormittags 10 Uhr, in der Huſaren⸗ 
kaſerne I in Danzig⸗Langfuhr ſtattfindenden 114. Zuchtviehauktion 
der Danziger Herdͤbuchgeſellſchaft find nunmehr fertiggeſtellt und 
können von Intereſſenten koſtenkos von der Geſchäftsſtelle in 
Danzig, Sandgrube 21, bezogen werden. Es gelangen zum Ver⸗ 


kauf 40 ſprungfähige Bullen, 85 3 Kühe, 15 hoch⸗ 
tragende Färſen und 40 Eber und Sauen der Norkſhireraſſe. Das 
11 er der Herdbuchgeſellſchaft iſt vollſtändig fret von Mauls 
und Klauenſeuche, ſämtliches Vieh iſt auf Tuberkuloſe unterſucht. 
Da die Leiſtungen der Danziger Tiere anerkannt gut ſind und 
das Danziger Vieh ſich im Binnenlande leicht akklimatiſiert, bietet 
die bevorſtehende Auktion die befte Gelegenheit, gutes Zuchtvieh 
preiswert zu erwerben. Genaue Auskunft über beſte Reiſemöglich⸗ 
keit und einfachſte Bezahlungsart erteilt die Geſchäftsſtelle, Danzig, 
Sandgrube 21. y 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Geldmarkt. 


Der Zloty am 25. Auguſt. Danzig: 
Überweiſung Warſchau 86,99—87,29; Berlin: Zloty 71/04—71,76, 
Üiberweifung Warſchau oder Kattowitz 70.92 — 71,28, Überweiſung 
Poſen 71,382—7158; Zürich: überweiſung Warſchau 87,00; 
London: überweiſung Warſchau 28,50. 

Warſchauer Börſe vom 25. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
London 25,31 ½, 25,38— 25,25; Neuvork 5,18 ½, 5,20—5,17; Schweiz 
101,00, 101,25— 100,75. — Deviſen: Dollar der Vereinigten 
Staaten 5,18 ½, 5,20—5,17. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börje vom 25. Auguſt. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 123,845 Geld, 124,155 Brief; 100 Zloty 88,04 Geld, 88,28 Brief; 
Scheck London 25,20% Geld und Brief. — Telegr. Auszahlungen: 
London 1 Pfund Sterling 25,22 Geld und Brief; Berlin Reichsmark 
123,530 Geld, 123,840 Brief; Holland 100 Gulden 208,99 Geld, 209,51 
Brief; Warſchau 100 Zloty 86,99 Geld, 87,21 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


10ty 88,04—88,26, 


Offiz.] Für drahtloſe Auszah.] In Reichsmark In Reichsmark 
Oiskont⸗ 5 i 25. Auguſt 24. Auguft 
fäge | lung in deutſcher Mark] Gm Brief | Geld____Brief 


Buenos-Aires , 1 Pef. 
Non 


enn 1 Vo ; N 
— | Konftantinopel 1 t. Pfd. & i 2,455 
5 % | London . . 1 Pfd. Strl. 20.379 | 20,431 | 20,378 | 20,430 
3.5 % | Neuyork .. . . 1 Doll.] 4.195 4.205] 4,195 | 4,205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0,518 0.520 0.516 0.518 
4% [ Amſterdam . . 100 Fl.] 169.11 169.53] 169.11 | 169,59 
S a es $ 6,53 6,55 6.53 6,55 
5.5 % ] Brüffels Antw. 100 Fred 19,05 19,10 19,12 | 19.16 
9°%,| Danzig... .100 Gulden] 80,86 81,00 80,80 81.00 
9 / | Helfingfors 100 finn, DM, | 10,57 19.61 | 10,565 | 10,605 
2% | Stalien .. . . 100 Qira] 15,81 15.85 15.59 15,63 
2% ] Jugoflavien 100 Dinar 7.50 7.52 7.50 7.52 
7 %è ] Kopenhagen. . 100 Kr.] 100.67 | 100.93 | 101.27 | 101.58 
9°/,| Liſſabon .. 100 Elcuto | 20,825 20,875 20,825 | 20,875 
6°/,| Oslo-Chriſtiania 100 kr. 80.30 80,50 80,70 | 80,90 
2% [ Paris. o . 100 Fre. 19.74 19.78 19.82 19,86 
7% ] Prag. 100 Kr. 1743 12,47 | 12.435 } 12475 
4% [ Schweiz. . e. 100 Fre. 81,21 81.41 1.28 | 81.48 
10%,| Sofia.. . 100 Leva 3.03 3.04 3,03 3,04 
5%,| Spanien .. 100 Peſ.] 60,33 60,54 60,37 | 60,53 
5.5 % ] Stockholm. .. 100 Kr.] 112,73 113.01 112.69 112.97 
9% | Budapeſt. . 100900 Kr. 5.89 5.91 5.897 5.917 
11% Wien 100 Sch. 59.12 59.26 59.11 9.25 


Züricher Börſe vom 25. Auguſt. (Amtlich.) Neuyork 5,16 ¼, 
London 25,08. Paris 24,39. Holland 208, Verlin 122,87½. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Dollar, große Scheine 
5,18½, kleine Scheine 5,18½, engl. Pfund Sterling 35,31½, 
100 franz. Franken 24,52½, 100 Schweizer Franken 101,05, 100 


deutſche Mark 124,05. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 25. Auguſt. Bankaktien: 
Bank Zw. Spokek Zarobk. 1.—11. Em. 7,25. — Induſtrie⸗ 
aktien: Goplana 1.—3. Em. 4,50. Hurtownia Skör 1.—4. Em. 
0,40. Dr. Roman May 1.—5. Em. 22,00. „Tri“ 1.8. Em. 15,50. 
Wytwornia Chemiezna 1.—6. Em. 0,22. Tendenz: unverändert. 


Holzmarti. 


Auf der Bromberger Holzbörſe vom 20. Auguſt wurden 
je Kubikmeter amtlich notiert: Angebote: Kieferne Telegraphen⸗ 
ſtangen, 7,50—12 Meter lang, grubenholzartig geſchält, Goldmark 
20,— franko Waggon deutſch⸗polniſche Grenze bei Kreuz; Gruben⸗ 
holz, Durchmeſſer bis 19 Zentimeter, Länge nach Lijte des Käufers, 
Goldmark 18,— franko Waggon deutſch⸗polniſche Grenze bei Kreuz; 
eichene Kleinbahnſchwellen, 1,50 Meter lang, 0 Stück 1,65 Zloty 
franko Waggon Verladeſtation Parität Kowel; fichtenes Schleifholz, 
1, 1,10, 1,20 Meter lang, Durchmeſſer 8—22 Zentimeter, 82,50 bis 
35 Dollar je 7X7 engl. Fuß, franko Waggon deutſch⸗polniſche 
Grenze bei Proſtken⸗Grajewo; kieferne Kleinbahnſchwellen, 1,50 
Meter lang, je Stück 1,10 Zloty franko Waggon Vexladeſtation 
Parität Kowel; Eſpenholz für die Zündholzfabrikation, Durchmeſſer 
23/25 Zentimeter und darüber, 26 Schilling franko Waggon Bers 
labeſtation Parität Wiodzmierez Wolynski; kiefernes Kantholz, 
12 X 12 Zentimeter, Länge von 4 Meter aufwärts, 35 Zloty franko 
Waggon Verladeſtation, Parität ca. 80 Kilometer öſtlich Warſchau: 
Sleepers 6,4 Schilling franko Waggon, Parität Pinsk, Lieferungs⸗ 
termin Oktober⸗Dezember 1925; kleferne Preußenſchwellen 2,7 
Schilling, franko Waggon Parität Pinsk, Lieferungstermin Ok⸗ 
tober⸗Dezember 1925; eichenes Abfallbrennholz 150 Zloty ie 
10 Tonnen franko Waggon, Parität Jarotſchin; kiefernes Stamm⸗ 
material nach Magdeburger Ufancen, blank und trocken, M. 90,— 
Blockmaß, waggonfrei Verladeſtation in der Nähe von Berlin. — 
Gefragt wurde nach Erlenbrettern, 26, 33, 39 Millimeter Export- 
qualität, 55 Schilling franko Waggon Verladeſtation; kief. Schnitt⸗ 
material, 19 und 25 Millimeter ſtark, lufttrocken, blank, kleine 
Aſte zuläſſig, 60 Zloty franko Waggon Warſchau; weißbuchenen 
Bohlen, 80—85 Millimeter ſtark, Länge von 1 Meter aufwärts, 
Breite von X Zentimeter aufwärts, geſund und trocken, 72,50 Zloty 
franko Waggon Parität Bromberg; weißb. Rundholz in Export⸗ 
qualität 30 Schilling franko Waggon deutſch⸗polniſche Greuzſtation. 
— Geſucht wurden u. a. kief. Schwellen, eich. und rotb. Schwellen, 
Kiefern» und Fichtenlangholz, eich., weißb., eſchene, Erlen⸗, Sindens, 
Lärchen⸗Rundhölzer u. dgl. Schnittmaterial in Exportaualität, kief. 
Nutzholzkloben 1. und 3. Kl. R. u. HR. Bukowinger Fichten⸗ 
material, hobelfähige Fichte und Tanne 18, 24, 26 Millimeter, Br. 
11—17 Zentimeter, 4—6 Meter lang, Schleifholz, Pappelrinde. 


Produktenmarlt. 


Danziger Produktenbericht vom 25. Auguſt. (Nichtamtlich.) 
Weizen unv. 128—180 Pfd. uny. 1813,25, Weizen 125—127 Pfd. 
und 120—122 Pfd. geſchäftslos, Roggen 118 Pfd. uny. 9,25—9,50, 
Futtergerſte flau 11—11,75, Braugerſte flau 12— 13, Hafer flau 
9,50, kleine Erbſen unv, 13—15, Viktoriaerbſen unv. 16—20, Roggen⸗ 
flecie unv. 8—8,50, Weizenkleie unv. 9—9,50, Weizenſchale unv, 10. 
Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 25. Auguſt. Amtliche Pros 
duktennotierungen für 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 212 
bis 215, mecklenb. 210—212, Sept. 281—283, Okt. 241— 242,50, Dez. 
247—249,50 Geld, Tendenz flau, Roggen märk. 161—167, pomm. 
153—161, Sept. 181—187, Okt. 188—190, Dez. 197,50—199, matt, 
Sommergerſte 220—268, Winter- und Futtergerſte 180—185, flar, 
Hafer märk. 165—172, pomm, 158—163, Sept. 175 und Brief, Okt. 
179 und Brief, Dez. 188—187, flau, Mais für 1000 Kg. lofo Berlin 
217—218, ſtill, Weizenmehl für 100 Kg. 30,25— 33,25, flau, Roggen⸗ 
mehl 23,25— 25,25, flau, Weizenkleie 13, matt, Roggenkleie 12,80, 
matt, Raps für 1000 Kg. 365—360, ſtill, Viktoriaerbſen per 100 Kg. 
26—34, Futetrerbſen 21—28, Widen 26—28, blaue Lupinen 11,50—14, 
Rapskuchen 16,10 —16,50, Leinkuchen 23, Trockenſchnitzel prompt 
Be Sojaſchrot 21,80, Torfmelane 9,50, Kartoffelflocken 22 
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Materialienmarkt. 
Metalle. Das oberſchleſiſche Eiſenhüttenſyndikat notiert für 
1000 Kg.: Handelseiſen 200, Bandeiſen 240, ausgearbeitetes Form⸗ 


eiſen 1. Gattung 200, dickes Formeiſen 225, Univerſaleiſen 280, 
Walzdraht 255 loko Station Chelzia. Gewalzte Schienen zum Bau 
loko Friedenshütte, Neu⸗Beuthen, 1000 Kg. 280 Zloty. 
Leder und Gerbereiwaren. Lublin, 25. Auguſt. Auf dem 
Nohledermarkt ift ein lebhafteres Intereſſe zu bemerken, da die 
Gerbereiſaiſon ihren Anfang nimmt. Es wurden notiert: Kalbs⸗ 
ell von 3 Kg. Gewicht 6,50, Rindſell das Kg. 1,55—1,60, eine 
ferdehaut 14—15 Zloty. Tendenz ſtärker, Anforderung groß, Auf⸗ 
trieb ausreichend. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: 
Für ee . N Joh 1125 zu le; 
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erteilt Rat und nimmt| werden abaezogen, 
Beſtellungen entgegen | Demitter, Kröl. Jadw. 5. 


R. Skubinska, Pego 
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Hierdurch erfüllen wir die traurige Pflicht, unſere Mitglieder 
von dem Hinſcheiden des Kaufmanns i s 
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; gür die Beweise berzlicher Teil⸗ 
nahme bei dem Tode unſeres lieben 
Heinz ſagen wir allen Bekannten, 
u... aber Herrn Superinten⸗ 
denten Aßmann für die troſtreichen 
Worte, unſeren 10118 


herzlichen Dank. 


Max Korth = 
u. Frau Charlotte geb. Fricke. 
Bydgoszcz, d. 25. 8. 25. 


Mit dem heutigen Tage haben wir eröffnet ein Engros-Lager 
der bekannten 


Haberhusch- u. Schiele-Biere :, 


Trotz der großen Transporikosten haben wir unseren Profit auf 
das Mindeste eingeschränkt, um wirklich gutes Bier 
zu Lokalpreisen darbieten zu können. 10111 


HELLES EXPORT PORTER. 
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Zum 


Malerarbeiten konkurrenzlos billig! 


Max Naue, Maler Fantaſie⸗Mäntel „ſchöne Muſter“ 19.50 


unnν¹ονnο n οο . H 5 H H e DR 0 30. 6880| Covercoat⸗Mäntel, Treſſengarnitur“ 28.50 
r „co Antoni Sasiewicz i Ska., Tach mine „Seidenfutier" - . 88.80 
e _Mineralwasser-Fabrik Byagoszer, Garbary 10.” ̃ , . 
= 8 n/a/n/u/a/n/n/u/n/a/n//a/a/a/s/a/a/u/a/n/n/uualalan/nllatatatatatufstatate‘ Petkuſer 1. Abſaat, Tuch⸗Mäntel „la Qualität“. . 58,50 
a 113 a D eee 882885 Gabardine⸗Mäntel „ganz auf Seide“ 68.00 
H Sanitätsrat Dr. Bader. H Saatweiz m Rips⸗Mäntel „ganz auf Seide“. . 78.00 
T * 


Pomorska Saba Rol- 
nicza Toruń, hat ab» 


Photograph. Kunst- Anstalt 
F. Basche, Bydgoszez-Okole 


Wegen Vergrößerung des Maschinenlagers 


— — — Haus freuen von Stadt und Land! SIDE, Veſonders preiswert 


Affenhaut⸗Mäntel „Schlager“ . 68.00 


; "j a = zugeben 9880| Krimmer⸗Jacken „neueſte Mode“. 78.00 
ee Vollständiger Qusverkauf Niani Auleion, auon br Jet: . 108.05 
AAS C SATE IA Y TO S LAOT a AP ERTE, EAEE E E in Hb. Warlubie, powiat | Wollplüfh-Mäntel „unverwüſtlich“ 118.00 

Swiecie. Seidenplüſch⸗Mäntel „la Qual.” . 168.00 


Rechtshilfe 


auch in denschwierigsten Rechts- 
angelegenheiten, wie: 
Straf-, Zivil-, Prozeß-, Erbschafts-, 
Hypotheken-, Vertrags-, Gesell- 
schafts-, Miets-, Steuersachen usw. 
Einziehung von Forderungen, Regu- 
lierung von Zahlun gsschwierigkeiten 
St. Banaszak, Bydgoszez 
ul. Cieszkowskiego (Moltkestr.) 2, Tel. 1304. 
Langjährige Praxis. 9280 


dete prIymUSOWA. 


W piątek, dnia 28 sierpnia, o godz. 11 
Men; 1 będę, sprzedawał w Bydgoszezy, 
2 e Długiej 68 najwięcej dającemu i za 
gotów. 
ia damskich nowych plaszczy 
20 meskich nowych piaszczy 
16 jup zimowych i 
2 repozytorje za szkłem. 2 
Preuschoff, 101900 Unserm geehrten Kundenkreis zur gefl. Kenntnis, daß wir neben unserm 


kom. sadowy w Bydgoszczy. Engros-Lager unsere 


Zugeſchnittene 


Riftenteile 


auch fertig genagelt, 
a. Wunſch gezinkt, in 
ið. 1. Stärke 
usführg. liefert 


A. Medzeg, 
Wg, d. Weichſel. 
Telefon 5. 9:23 


Gmaiffewaren 


Kochtöpfe — Wannen — Maschinentöpfe — Schüsseln usw, 


Sinkkessel öinkeimer 


Quf vorstehende Waren geben wır 12%; Rabatt. 
Verkauf nur bis zum 3, 9, 25. 
Qn diesen Tagen geöffnet von d- Uhr dur Agebend. 


Landw. Baudtseseltschaft 


50—60 Zentner 


poczta Nowe, powiat Swiecie. 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


Spesen 


Anz, im und 
Abmeldungen 


Kies 


in jed. gewünſcht. 
Korngröße, ſpez. 
Garten⸗u. Filter⸗ 
ties hat frei Kahn 
od. frei Waggon 
Anſchhußel, or- 
don ab en 


A. Medzeg, 
Sordon- Weide. 1595 B 


| Anfertigung in eigenen Werkstätten, in jeder Hinsicht konkurrenzlos. | 


„WLOKNIK-“ inh. F. Bromberg, 


Bydgoszcz, Długa (Friedrichstr.) 10/11. Telefon 1451. 


Mitteilung! 


Dem geehrten Publikum von Fordon 


Roggen 
Weizen 
Gerſte. 


Bank Kwilecki, Potocki i Ska., 
Tow. Ae., 


Abonnements 


für sämtliche in- und ausländischen 
Zeitungen, sowie Zeitschriften u. Mode- 
aa nimmt entgegen und beliefert M 


25 


w Poznaniu prompt 90 H a und Bydgoszez die Mitteilung, daß der 
Oddzint Torun, Moſtowa 32. Wszechnolskie B. B. „RURIER“ I Ts Cafe, echt des Pabean 5 Achtung! Achtung! 
Telefon Nr. 1000 und 644. Parkowa Ag Hotel pod Ortem. sondern seines eigenen, zu verkehren mit dedig. Maſch en, 2 e 


aufgehört hat. Durch den Riß der eiser: 
Telefon 1529. nen Kette, diein die Burde Virna 


a ist, ist der ganze Maschinenblock # 
mmm” a a BI I EI a EEE demoliert. ie 


Dem werten Publikum der Stadt 
Bydgoszez u. Umgegd. gebe höflichst 
bekannt, daß vom 4. August bei mir 
1 5 Garten Fordonerstr. 1 (Haltest. 

Straßenbahn) von 4 Uhr nachm. 
Bi is 3 Uhr früh jeden Tag 


Künstler- Konzert 


stattfindet. 6245 
F BAR BEREIT 
Hegelhahn :: Scheibenschießen. 


Drei mal in der Woche: 
Preiskegeln und Preisschießen. 


liefert aus verzint- 
tem Draht in beit. 
Ausführ. Preisliſte 
Das geehrte Publikum wolle ver- Ar. 26 gratis. 22343 


$ zeihen, daß ich nicht eher diesen Unfall # Alexander Maennel, 
zur Kenntnis brachte, jedoch war mir | Now Tomnal 8. 


dies durch das Eingreifen der Versiche- 

| rungskommission welche die Angelegen- 

heit übernommen hat, nicht eher mög- I sarigebrannte. 

lich. Mit dem 26. 8. d. J. wird der Harigebrannte 
Bienelfteine, 


e 


Saatroggen 


Petkuſer, anerkannt T. 0 im Umtauſch 
gegen Roggen mit 30 % Aufſchlag abzugeben. 


von Bieler, Linowo orig Bommeriier Aakobſwezen 


. . sant Pommerſcher Dicklopſweizen 
E Saatg ut Miao Wangenbeimtoggen i 


Verkehr ‘leder aufgenommen. 10102 f 
Hochachtungsvoll Ex vordiededenzienel, 

K. Zane „ Bandplatten, 
i „ Langlöchſteine 


liefert per Bahn und 


P. 6. G. N a ne moberniet, eng inie soon voll: Gufe Küche und Getränke. 
men A. Medzeg, 15 ; 

ER: G. G. eee Dom. Czajcze, Kr. Wyrzysk, In] Teer mm Dampiziegelwerle, eee big Une Ab 

1. Abiaat, gibt 10018] Tel. Wyſoka 2, Eiſenbahnſtation Biakosliwie. . w. Kujaw ški. 


ijt jeit gut 30 Jahren erprobt als wirlſam und 
| Telefon 5. 


Stodmann, Diesem wert. S OMWANENDLOJELİE, arge 


bei Przepallowo, pow, Sgp dino: a 
f 


DE AA 2 : 
Dworcowa 30. h HA INS D rmu 5 
Bitte Plakat im Fenner beachten. 10138 LI Fer C 


Mercedes, moſtowa 2. 


© Aepfel 


ſofort abzugeben. 10104 


Rahan, Duze Zajaczkowo, 


—— — — — — — —„—— a n a i D . 
Detailabteilun zur Kranken⸗Kaſſe 
Mode» Atelier Helene Otto, n a eee e eee. S P eee f OUT tat e > alje 
Danzigerſtraße 9, U 6893 | hr erfü E se 1 = 1 25 er 5 n Ausführungen zu || find wieder vorrätig. = 
25 nm n pi 8 Ei i 3 
— , . mäßigen ° Preisen.’ (iM A. Dittmann fz m. 
i Damenmäntei in ge au 2 e e Genlubröcke) in all. - 9. 
99999 = n von zà 108. — an 
2999999 Jakeits für „junge ‚Damen, „Biberette" Herrenpaletots in ant, „Größen a Bydgoszcz, Jag iellonska 16. a 
eizi on z aan und grober Auswa von zZ Br 
Zur Herbſtbeſtellung A Kindermäntel in allen a. Herrenpaletots schwarz mit Samt- eee eee 
een wir zu feſtgeſetzten Preiſen s von 2 22.— an sragen von zi 75.— an 
jämtliche 10012 8 Í Herrenanzüge in allen Grüßen und Herrenjoppen in allen Größen Dampferausflug 
f — von zZ a— an 
Aiginal⸗ Santgetreidenrten fi Herrenanzüge blau ger braun ge- Burschenanzüge in ponar Aus- i nach 20 run 
streift, in allen Größen von zt 62.— an wahl von zl 22.— an am 11 aya 30. Auguſt 
und deren „Abfanten Herrenanzüge reinwolln.Kammgarn Burschenjoppen in allen Größen Gewaſch., ſandfr. 
Maßersatz, von zt 95.— an 10124 und Preislagen. o : 


dawniej Bromberger hs yſchiffabrt 
Tow. Akc. 


Ai 


